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Sonnenlichte in die Schranken treten könnte . Als lctzlcs
Kind dieser Lichtkraflerfiiidungssnchl reprüsenlirt sich die

Nernstsche Lampe , die in ihren ursprünglichen Vestandtheilcn
nichts weiter als eine außerordentlich vervollkommnete

Kohlenfadenglühlampe ist .
Bei der Lichterzeugnng in seiner Lampe ging der Er¬

finder von der Idee aus , den Lenchteffckt des Kohlenfadens ,
der nur 3 pCt . beträgt , während 97 pCt . des elektrischen
Stroms in Wärme umgcsctzt werden , zu erhöhen . Dieser
Gedanke führte auf die Idee , die Kohle durch irgend einen
anderen elektrolytischen Stoff zn ersetzen , d . h . durch einen

derartigen Stoff , der durch elektrische Beeinflussung eine

chemische Umwandlung erfährt . Diese Umwandlung geschieht
dadurch , daß elektrolytische Körper im kalten Zustand
Isolatoren sind , d . h . die Elcktricität überhaupt nicht weiter
leiten , im erwärmten Zustand dagegen ihre Starrheit ver¬
lieren und mäßig gute Leiter werden . Derartige licht -

tragende Körper fertigte nun Nernst aus Magnesiaoxyd an ,
und zwar ganz nach dem Muster der Auerschen Gasglüh¬
strümpfe . In einem Zeitraum von etwa */s bis */« Minute ,
die zum Vorwärmen des Glühkörpers mit Hülfe eines sinn¬
reich ausgedachtcn Spiralapparats geschieht , kommt der

Körper durch den elektrischen Strom ins Glühen und zeichnet
sich hierbei durch ein so intensiv strahlendes Licht aus , daß

dieses fast dem Sonnenlicht glcichkommt .
Eine weitere , für den Hausgebrauch äußerst wichtige

Erfindung dürfte die der durchsichtigen Spiegel sein . Diese

Spiegel sind ihren wesentlichsten Bestnndtheilen nach als

Platinspicgel zu bezeichnen . Während Metall , in dicken

Schichten auf Glas aufgetragen , selbst für die Alles durch -

dringeudcn Röntgenstrahlen undurchdringbar bleibt , schimmert
bereits bei einem leichten Goldbelage das Tageslicht grünlich
durch den Spiegel hindurch ; bei Silberbelag lassen sich so¬
gar schon schwache Umrisse erkennen , während nach neueren

Erfindungen und Experimenten ein Platinbeschlag nicht nur

enthielt , wie man heute weiß , nichts gegen

wird von den Einen mit Jubel begrüßt , von den Anderen
mit Empörung getadelt . Und doch war das Verbleiben des
Generals Zur Linden auf dem hohen und verantwortungsvollen
Posten nach seinem ganzen bisherigen Vorgehen und unter einem
Kabinett , dem die Liqnidirnng der Affairc obliegt , zur Un¬
möglichkeit geworden . Er hatte sich nach dem Austritt

Cavaiguaes dem Miuisterprästdenten Brisson als Kriegs¬
minister angetragen und die Revision versprochen , ja sogar
schon die Rückkehr des Dreyfns verlangt . Als er dann die

antirevisionistische Stimmung Felix Fanres erfuhr , drehte er
den Spieß um und gab seine Demission an dem Tage , als
die Revision beschlossen wurde . Als Ursache gab er vor ,
ein gründliches Studium des „ juridischen Dossier

"
habe

ihn von der Schuld des Dreyfus überzeugt ; doch hatte er
das besagte Dossier gar nicht sehen können , da cs sich
in den Händen der Revisions -Kommission befand , und

( Nachdruck verboten .)

Aus dem Reiche der Gifm - imgen .

Technischer Brief von Ingenieur Lothar Moclsen .

Dreyfus . Zur Linden war auch der verantwort¬
liche Urheber der Verfolgungeir Pieqnarts ; er ist es , der
ihn 80 Tage in Geheimhafl gehalten ; er hat gegen ihn die

Anklage wegen Fälschung des „ pet .it bleu “ wieder aufnehmen
lassen , er hat die ganze Enquete Tavernier mitunterzeichnet .
Es fällt schwer , ihm das unverdiente „ reqnicscat in pace “

nachzurufeu . Sein Nachfolger , General Brngöre , wird in
seiner Eigenschaft als Gouverneur die große Revue der
Armee in Longchamps nm 14 . Juli passircn lassen , und der

Glanz der Revue wird dadurch gehoben werden , daß die

„ Mission Marchand " an derselben theilnehmen wird . Der
neue Gouverneur von Paris , der Held von Faschoda — ,
das sind zwei neue Programnipunkte , welche das halb er¬
wartete , halb gefürchtete Nationalfest vom 14 . Juli zu einem

„ großen Tage
"

für Paris zn gestalten mithelfen dürften .

(Nachdruck verboten .)

Die letzten Ereignisse .

Unser Pariser v - Korrespondent schreibt uns unterm
L 10 Juli :

Wie viel Ereignisse verschiedenster Art in vicrundzwanzig
V Stunden ! Jeder Geschmack kann hier seine Rechnung finden :

| Diese freuen sich über die Versetzung des Generals Zur
l Linden , Jene ärgern sich über die Rede Melines , die Einen

| deuten die Depeschen des Kaisers von Deutschland an den

j Präsidenten der Republik und die Anderen erzählen von
l dem versuchten Köuigsmord und frischen alte Geschichten

M auf . Dieses letztere Ereiguiß hat übrigens die Pariser nur

| wenig gerührt und die Schuld mag wohl an König Milan

| liegen . Ein König — und sei er auch im Exil — der bei

[ Paillard dinirt , beim Rennen Wetten eingeht , mit den
r Damen der Halbwelt vertraut thut und mit Bookmakern

। Streitigkeiten hat , kann dem Pariser Publikum keinen

M sonderlichen Respekt ciuflößen .
Bedeutend größeres Aufsehen verursachte die Depesche

‘
Kaiser Wilhelms II . Jeder interpretirt sie nach seinem

| Temperamente . Manche betrachten sie als Demüthigung ,
k welche eine würdelose Regierung dem Lande zuzog ; Andere

| wollen in ihr einen geschickten Kunstgriff sehen , um das

| Mißtrauen der Franzosen einznschläfcrn und den seit 29

I
"

Jahren vorbereiteten Angriff zu maskiren . Romantische

| Geister unterschieben dem Kaiser die Absicht , sich für seine

| Reise zur Pariser Weltausstellung den Weg zn ebnen , und

M . es fehlt auch an Solchen nicht , welche zwischen der Depesche
l aus Berge » und der Dreyfus - Affaire einen versteckten Zu -

| sammenhang wittern ; nur die Einfachen erklären die Hand -

ss hing einfach , d . h . als Wunsch des Monarchen , mit dem

। Nachbarlande ein höfliches Verhältnis ; aufrecht zu erhalten .

| Melines Klagen über den verzweifelten Zustand der
t Republik und seine Begünstigung der Disziplinlosigkeit in

f der Armee klingen hohl und
'
verdächtig im Munde des Be -

"fc siegten von gestern ; seine Kritik des neuen Kabinetts , welches

| er „ Kabinett der Affairc " nennt , kann nicht besser als mit

I den Worten Cornelys im „ Figaro
"

gcbrandmarkt werden :

x „ Wer Präsident eines Miuisteriums gewesen , dessen Kriegs -

Minister schwur auf Ehre und Gewissen , Dreyfus wurde
gerecht und gesetzmäßig verurtheiltl — was ein Meineid

t war — ; wer sich vorsichtiger Weise von der Abstimmung
r über das Anschlägen der Rede Cavaignaes znrückhielt ,
| wohl wissend , daß es sich um eine Fälschung handle ,
; wer die Aufregung entstehen , wachsen nnd sich entwickeln

| ließ , die er heute zu beklagen vorgiebt , der sollte am besten
L von der Affaire garnicht sprechen . Die größte Gemüths -
lc bewegung jedoch rief in der öffentlichen Meinung das Dekret

hervor , das , im vorgestrigen Ministerrath vom Kriegsmiuister
t Gallifct dem Präsidenten der Republik zum Unterzeichnen

। vorgelegt , den General Brugere zum Militär - Gouverneur
ff von Paris an Stelle des Generals Zur Linden ernannte .
S Diese wichtigste unter den bisherigen „ Regiernngsihaten

"
|

Als Miethszins für das Aufstellungsrecht zahlt der Er¬

finder den Wirthen eine Abgabe von 40 pCt . der Einnahme ,

sodaß ihm noch immerhin dabei ein ganz schönes Stückchen

Erscheint in zwei Ausgabe » . — Bezngs -PreiS :
durch den Verlag so Psg . monatlich , durch die
Post 1 Mk . OÖ Psg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen .

nicht die Glasschcib in einen sehr vorzüglichen Spiegel ver¬
wandelt , sondern anß idem alle Eigenschaften eines einfachen
Glasfensters verleih «. Die Wirkung dieser Fensterspiegel
erhöht sich wesentlich in der Weise , daß die Spiegelwirkung
bei dnnkclem Hintergründe , die Fcnstermirknug dagegen bei

Hellem Hintergründe wächst . Derartige Platinfensterspiegel -

schciben dürsten recht bald als Thürfüllungen re . in unseren
modernen Prachtbauten eine nicht zu untccschätzende Ver¬

wendung finden .
Doch unser moderner Geist der Ersindnng steckt sich täg¬

lich neue Ziele und hält sich niemals lange bei Einzelheiten
auf . Das beweist am besten wieder ein von einem findigen
Amerikaner neu erbauter Automat , der namentlich in Hotels ,
Casss und größere » Restaurationen vielfach Anwendung findet .

Dieser Automat stellt eine komplette , allen , selbst den

verwöhntesten Ansprüchen genügende Badeeinrichtung dar
und reagirt nur auf Einwurf von 10 Centsstücken , d . h .
nach deutschem Geld von 45 Pf . Für dieses Geldstück
kann man in dem mechanischen Jungbrunnen Alles erhalten ,
wonach das Herz begehrt . Ein Frottirapparat wird in

Bewegung gesetzt , ebenso gut , wie eine rolirende Haarwalze
und ein sclbstthätiger Kopfwascher , sodaß sich die Gesammt -

rechnnng für diese Generalreinigungs - Einrichtung etwa

folgendermaßen gestaltet :

Eintritt in die Badezelle . . 10 Cents

Waiinen - und Vrausefüllung . 10 ,
Handtuch und Seife . . . 10 ,
Frottirapparat . . . . . 10 ,
Haarwalze und Kopfwäsche . 10 ,

Amemen - Annaltme ^ ^ ? ^ - nd - A « sg <,be bis > 11 Uhr Vormittags , für die Morgen - Ausgabe bis 3 Uhr Nachmittags . - Für die Aufnahme später eingereichter Anzeigen zur© » »• »• »»«) ♦»»*•
nachstcrschemcndcu Ausgabe wird keine Gewähr übernommen , icdoch nach Möglichkeit Sorge getragen .

| inne . Meiiiuugsverschiedeuheiten mit dem Reichskanzler in Eisen -
bahiifrageii veranlaßten ibn , im März 1878 seine Entlassung zu er¬
bitten , worauf er zum Oberpräsidenteu von Westpreußen ernannt
wurde , eine Stellung , die er schon nach einem Jahre mit dem

Amt für die Provinz Brandenburg vertauschte . In seinem
20 - jährigen Wirken an dieser Stelle hat dieser hervorragende
Beamte noch mannigfache Auszeichnnngen nnd Vertrauensbeweise
erfahren . Er war es auch , dem im Jahre 1882 die praktische
Einführung des damaligen Prinzen Wilhelm , unseres jetzigen
Kaisers , in die Staatsverwaltung übertragen wurde . Kaiser
Friedrich verlieh ihm nach Antritt seiner Regierung den Adel .

* Niilitäraumrirterlicheo . NeueBuiidesrathsbestimmungen
sind in Bezug auf die Anstellung von Militäranwärtern im Koin -
munaldicnst erlassen worden : Danach sind die Siibaltern - und
Unterbeamtenstellen bei den Kommunen und Kommiliialverbänden
mit Ausnahine derjenigen , die weniger als 3000 Einwohner haben ,
ferner bei den Invaliditäts - und Altersverficherungsanstalten , sowie
bei städtischen und solchen Instituten , die ganz

'
oder zum Theil

aus Mitteln des Reichs , des Staates oder der Gemeinden er¬
halten werden — ausschließlich des Forstdienstes — vorzugs¬
weise mit Militäranwärtern zu besehen . Ausschließlich mit
Militäranwärtcru sind zu besetzen , falls die Besoldung
einschließlich der Nebenbezüge mindestens 600 Mk . beträgt : 1 . die
Stellen im Kanzleidienst einschließlich der der Lohnschreiber ;
2 . sämmtliche Stellen , deren Obliegenheiten im Wesentlichen in
mechanischen Dienstleistungen bestehen und keine besonderen tech¬
nischen Vorkeniitnisse erfordern . Die den Militäranwärtern vor¬
behaltenen Stellen köiluen auch Offizieren und Deckoffizieren ver¬
liehen werden , denen beim Ausscheiden aus dem aktiven Dienst die
Aussicht auf Anstellung im Civitdienst gemacht worden ist . Von
den übrigen Bestimmungen sind folgende wichtig : Sind für gewisse
Dienststellungen besondere Prüfungen vorgeschrieben , so hat diese auch
der Militäranwärter abzulegen , auch kann die Zulassung zu dieser
Prüfung oder die Annahme der Beivcrbung überhaupt von einer
vorgängigen informatorischen Beschäftigung in dem betreffenden
Dienstzweige abhängig gemacht werden , die nicht über 3 Monate
dauern soll . Die Grundsätze treten am 1. April 1900 in Kraft .
Bekanntlich findet die Durchsetzung der Beamtenschaft mit dem
Militäranwärterthum immer größere Mißbilligung in weitesten
Volkskreisen , in denen man die Bevorzugung der meist mit einer
ansehnlichen Prämie nach entsprechender

'
Dienstzeit entlassenen

Unteroffiziere als eine ilnangebrachte Bevorzugung , ein höchst , in -
jeitaeniäßes Privileg und eine harte Konkurrenz ' uchfindet . - Die
freiheitliche Gesetzgebung wird nicht umhin können , sich über kurz
oder laug gründlich mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen .

* Eine friedliche Erweiterung deutsche « Äodeus
vollzieht sich in diesem Jahre an der holsteinischen Westküste .
Unablässig führen die Flutheu der Nordsee dem Gestade
Dithmarschens Schlickmafftn zu . Die Ablagerungen haben jetzt
einen solchen Umfang angenommen , daß durch Elndeichung eine
Fläche von über 500 Hektar mit dem Festland vereinigt werden
kann . Für dieses bedeutsame Werk hat der Landtag 600,000 Mk .
bewilligt . Weitere Eroberungen solcher Art sind an verschiedenen
Stellen der Westküste in den nächsten Jahren gesichert . Gleichzeitig
ist die Staatsregierung eifrig bedacht , die dem Untergang preis¬
gegebene Halligwelt , für deren Erhaltmig sich der Hälfet wieder¬
holt aufs Wärmste ausgesprochen hat , durch Deich - und Bnhnen -
banten vor den Fluthen zu schützen . Die Eilande sind nicht nur
das höchste Gut der genügsamen Halligbewohner , sondern gewähren
auch dem Festland den sichersten Schutz gegen die Nordsee .

Deutsches Deich .
* Haf nnd personal Ilachiichten . Der „ Reichs -Anzeiger

"

veröffentlicht die Abberufung des Botschafters am italieiüfchen Hof ,
Freiherrn v . Saurma - Jeltsch , und dessen Bersehinig in neu
einstweiligen Ruhestand .

* Kerliu , 11 . Juli . Der „Reichs -Anzeiger
"

veröffentlicht das
Gesetz vom Jahre 1899 , betreffend Verwendung von Mitteln
des Nezchs - Jiivalidensonds , ferner das Gesetz , betreffend
die Aufnahme einer Anleihe im Betrage von 17,215,000 Mk .,
welche in deni zweiten Nachtrag zum Neichshaushalts -Etat für
das Rechnungsjahr 1899 vorgesehen sind , und das Gesetz , betreffend
die Handelsbeziehungen zum britischen Reich .

* © brrpiüntient v . Achenbach f . Der Oberpräsident
der Provinz Brandenburg , Staatsminister v . Achenbach , der in der
vorigen Woche einen Schlaganfall erlitt , ist, wie schon gemeldet ,
gestern Früh infolge eines wiederholten Schlaganfalles aus dem
Leben geschieden . Der Verstorbene stand im 70 . Lebensjahr . Ge¬
boren am 23 . November 1829 zu Saarbrücken , trat Heinrich Achen¬
bach im Jahr 1851 nach Beendigung feiner juristischen Studien in
den Staatsdienst . Als Justitiar am Oberbergamt zu Bonn habilitirte
er sich dort an der Universität und wurde 1860 Professor . Jin
Jahre 1806 wurde er in das Handelsministerium berufen und in
demselben Jahr auch in das Abgeordnetenhaus gewählt . In den
folgenden Jahren erwarb er sich um wichtige gesetzgeberische Arbeiten
hervorragende Verdienste , u . A . um das Reichsbeamtengesetz und
die kirchenpolitischen Gesetze . Am 13 . Mai 1873 wurde er zum
HandelSininister ernannt . Er hatte dieses Amt nahezu fünf Jahre ■

Pnndschan im Reiche . Der Geheime Kommerzien -
, Becker , in Firma Stautien u . Becker , hatte gegen die

„ Deutsche TageSztg ." wegen Beleidigung geklagt . Obwohl die Klage
jahrelang schwebte , ist eS aber niemals zur mündlichen Verhandlung
gekommen , weil Kläger stets Vertagung beantragte . Nunmehr hat
Becker die Klage unter Uebernahme scimmtlicher Kosten znriick -
genounnen . — Eine in Mülheim a . Rh . stattgehabte Protest -
versa m m l n n g der Hirsch -Dunkerschen Gewerkschaften gegen die
Zuchthausvorlage verfiel der polizeilichen Auflösung , nach¬
dem der Referent , Herr Gilsbach ans Köln , u . A . folgende Wendung

Anzrigen -Preiör
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Aiizeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Psg .

p Som Patentamt . — Erfinder und Lotteriespicler . — Die
- Mode in den Erfindungen . — DaS moderne Beleuch -'

tungSwesen . — Die Nernstsche Lampe . - Künstliches
r Sonnenlicht . — Durchsichtige Spiegel . — Badeantomaten .
M — England und die VoltSreinigung . — Das arabische

Manna und seine Bestandtheile .
Wer Gelegenheit hat , auf dem kaiserlichen Patentamts

| in Berlin die Fülle der Eingänge zu besichtigen oder nur
L einmal das amtliche Pateniblatt in die Finger bekommt ,
r wird ob der Menge der Patentanmeldungen ganz gewiß er -

f staunen und sich darüber verwundern , wie viel Tausende
| von Menschen sich ihren armen Schädel mit Erfindungen
r zerbrechen , nicht etwa von dem Gedanken geleitet , der

t Menschheit einen Dienst zu erweisen , sondern einzig und

| allein dadurch , nach Art eines Lotteriespielers das große
I Loos zu gewinnen und durch eine glückliche Idee mit einem

£ Schlage ein reicher Mann zu werden .
Doch auch hier gilt das alte Sprüchwort : Viel Spreu

k und herzlich wenig Weizen !

[ Auch in den Erfinderkreisen wechselt die Mode ; die

| Lcnkbarkeits - Erfindnngsmode des Luftballons ist von den
" Bestrebungen , dir Flugleckmik zu verbessern , abgelöst worden ,
f Heute ist hauptsächlich die Vervollkommnung der Photographie

und der Photochemie Mode geworden ; neben diesem Be -

| streben machen sich hauptsächlich noch zwei Richtungen stark
| bemerkbar : die eine beschäftigt sich mit dem Ausbau von

? Automobilen , die andere mit der Vervollkommnung unseres
| Heiz - und Beleuchtungswesens .

Auf dem Gebiete des BeleuchtungSwesens suchte man ja

z bekanntlich in den beiden letzten Jahrzehnten mit einem

f wschren Fiebereifer nach irgend einem Beleuchtungsstoff ,
t dessen Effekt mit dem bisher noch immer unübertroffenen

fj
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Geld bleibt . Die Zellen selbst nehmen nur wenig Raum

in Anspruch ; es sind Wellblechknstcn von 2 m Lunge ,
l ' /r m Breite und 2 ' /r m Höhe . Die Wnsservorrichiung
ist in Reservoirs angebracht . Die Wannen werden stets
von eigens hierfür ongestelllen Personen täglich viermal

gereinigt . Jedenfalls ist die ganze Geschichte wieder einmal

echt amerikanisch und deshalb auch nicht uninteressant . Wie
verlautet , will auch England in Kurzem mit der Einführung
dieser Dade - Automaten Nachfolgen , namentlich sollen Ver¬

suche in kleinen , hierzu gebauten Hänschen in belebten

Straßen gemacht werden . —

Und nun noch ein wenig zur Chemie , wenn auch zu
keiner Erfindung , so doch zu einer historisch interessanten

Zerlegung eines biblischen Nahrungsmittels — des vicl -

gerühinte » Manna . Nach dem Franzosen Henry Casirey

giebt es eine ganze Anzahl von Manuasorten , die wild in
den nordostafrikanischen und arabischen Wüsten wachsen .
Das biblische Manna ist identisch mit der Pflanzengatlung
Mt Manuaflechte , die auch heute noch von den hungrigen
Fellachen oder verirrten Karawanen nicht verachtet wird .
Die Mannapstanze wächst gewöhnlich nach Verlauf der

Regenzeit im Küstcnsande tu crbscuähnlichen Früchten von

grauer Färbung , die dem Boden so lose anhafteu , daß sie
von einem stärkeren Winstoß leicht in größeren Mengen

erfaßt und nach irgend einer Stelle hin als Mannarcgen
geweht werden können . Die Frucht selbst hat einen mehligen

Inhalt und besitzt einen nicht unangenehmen süßen Geschmack ;
ihre Zusammensetzung ist die folgende : Iß Theile Wasser ,
14 Theile Stickstoffsubstanzcn , 29 Theile stickstofffreie Sub¬

stanzen , 5 Theile Mineralstoffe , 32 Theile Eiwcißstoffe und
4 Theile Fett . Aus Vieser Definition dürfte zur Genüge
ersichtlich sein , daß , wenn das Manna auch nicht alle übrige
Nahrung ersetzen kann , so doch immerhin im Stande ist , den

menschlichen Körper auf geraumeZeit hin über Wasser zwhalten .
Das wäreso ungefähr aus der stillen Werkstatt des Erfinders

Dasjenige , was in den letzten Wochen hinausgedrnngeu ist

jn das laute , lärmende und schnellverbrauchende Leben ! —

Seite 2 . 11 . Juli 188 »

o . Der Anfall , der sich, wie schon kurz gemeldet , gestern
gegen Abend ui den Kellerräumen der Kulmbacher Pctzbrauerei in
der Taunusstraße ereignete , hatte darin seine Ursache , daß an der

Kälteerzeugunasmaschiue eine Dichtung des Kohleusaurebehälterz ,
sich löste und dessen Inhalt ausstiKmte . Bei der Gefährlichkeit der
Säure und der tmniit verbundenen großen Explosionsgefahr mußte
der Maschinist sich sofort ins Freie retten , was ihin auch gelang .
Sehr gescheidt von ihm war es , sich an die Feuerwache zu wenden ,
die sofort auf dem Platz m -" » t-hmmms «

apparats konnte der Maschi
Aus Ziadt und Zand .

Wiesbaden , 11 . Juli .
— Knrhano -Konrert . Jn dem Abend - Konzert am Sonntag ,

das einen gewaltigen Andrang des Pnblikmns zu verzeichnen hatte ,
wirkte der rasch emporblühende , vorzüglich geleitete „Schubert -
Bund " unter Direktion des Herrn W . Geis mit . Der Verein
trat in einer Stärke von ungefähr 70 Sängern auf und bewährte
seinen festvegriindeten Ruf . Seine Vorträge fanden ungeheuchelren
allfeitigcn lauten Beifall . Als besondere Vorzüge hörte
man allgeniein die klare vornehme Textbehandlung und die tiefe
Erfassung des geistigen Inhalts der Kompositionen rühmen . Der
Chor „Seemanns Abschied

" vom Dirigenten des Vereins (Gedicht von
Rudolf Dietz von hier ) gefiel namentlich durch die ihm innewohnende
GemühtSticfe und durch die wirkungsvollen Accordklänge , „Der Reiter
und sein Lieb "

, Stundenchor vom Casseler Kaiscrwcttstreih ' rvurdc unter
der fortreißendcn Direktion des Herrn Geis mit Leidenschaft

vl miUHVlIl vltl Ul/VV****I11y
tzcnmusik ) hat vor dein Köhlerschen Hause allerdings . ]

,.... ..... .... Wenn derselbe auch von jedem rechtdenkenden Bürger ?j
mißbilligt wird , so ist er bei der gegenwärtig sehr erregten Stimmung
der gesummten Einwohnerschaft Sodens mir zu sehr begreiflich .
Das behauptete Attentat beschränkt sich lediglich darauf , daß durch
einen 70 Gramm schweren Stein eine einzige Scheibe im Oberlicht
der Balkonthür zerbrochen wurde . Verletzt Wurde durch den ge -

gebraucht hatte : Die Arbeiterschaft hat von jeher das Bedürfniß
der Bethätiguna der Solidarität gehabt . Es ist darauf zurück -
znfnhren , daß die Arbeiterschaft vom Unternehmcrthum und den
Negierungen geknechtet und unterdrückt wird .

worfelten Stein Niemand .
o . Die Litewka hat auch jetzt bei der Feuerwehr Eingang

gefunden . Die Führer der städtischen Feuerwache sind seit heute
mit dem bei der gegenwärtigen hohen Temperatur doppelt an¬

genehmen Kleidungsstück ausgerüstet .
— • Handelsregister . Jn das Prokurenregister ist ein¬

getragen worden , daß dem Reinhard Wilhelm Friedrich Becker

zu Wiesbaden für die hierorts domicilirte Firma : Fr . Becker , )
„ Fahrrad - und Nähinaschinenhandlung

"
, Prokura ertheilt ist . —

Ferner ist im Prokurenrcgister vermerkt worden , daß die den Kauf¬
leuten Emil Sch na a ? und Arthur Norden , beide zu Wiesbaden ,
für die Firma „ Paul Strasburger

" dahier ertheilte Kollektiv¬

prokura erloschen ist . Demnächst ist im Prokureuregister ein - |
getragen worden , daß den Kaufleuten Emil Schnaas und Friedrich
Jacob , beide zu Wiesbaden , für die genannte Firma Kollektiv¬
prokura ertheilt worden ist .

— Die Dache des Kurorts . Man schreibt uns : Der in
der Abend -Ausgabe Nr . 312 Ihres Blatte « gebrachte Artikel hat J
gleichfalls am letzten Freitag in der „Frankfurter Zeitung

" Auf - . 1
nähme gefunden . Genanntes Blatt brachte bereits am folgenden
Tage zwei Berichtigungen . Wir Wollen an dieser Stelle nur kurz
bemerken , daß aus eine von Herm Dr . Köhler direkt an hiesige
Regierung gerichtete Eingabe von genannter Behörde nach statt -

gehabtcr eingehender Prüfung Alles in Ordnung gefunden worden 3
ist , und die vereideten Gerichts -Chemiker Dr . Popp und Dr . Becker
ans Frankfurt a . M . nach Untersuchung erwähnter Quelle erklärt

haben , „ daß kein Anlaß zur Beanstandung
" vorliege . Es ist auf¬

fallend , daß der bereits mehrere Jahre in Soden wohnende J
Dr . Köhler erst jetzt Grund zu seiner in Soden niemals direkt 1
vorgebrachten Beschwerde gefunden haß Ein nächtlicherUnfug ( eine W
sogenannte Kas
stättgefunden .

Ausland .
* Gksterreich -Unaarn . Etwa 1000 Arbeiter veranstalteten

vorgestern vor der Sommerwohnung des Bürgermeister -Stellvertreters
Slrobach von Wien in Kalksburg , der jüngst die Socialdemokraten
Gesindel genannt hat , eine Kundgebung . Die Arbeiter riefen :

„Nieder mit Strobach ! Nieder mit Lueger ! Nieder mit den Walil -
rcchts -Nänbern !" Die Gendarmerie machte einen Bajonett -Angriff
gegen die Menge . Beim Znriickweichen derselben Würbe eine Holz -

umzäunung durchbrochen , wobei mehrere Personen ins Wasser fielen .
Es wurden mehrere Personen verhaftet .

* iiiebertnnbe . Es ist noch unbestimmt , ob das Resultat
der Friedenskonferenz in einer Generalakte niedergelegt wirb
ober in verschiedenen , die einzelnen erledigten Fragen umfassenden
Konventionen . Der letztere Modus hätte den Vorzug , den Staaten ,
die bezüglich des einen ober anderen Punktes nicht ohne Bedenken

sind , doch die Annahme der übrigen zu gestatten , und wurde ihnen
auch den Zeitpunkt der Ratisikation der einzelnen Vertiiige srei -

gegeben . Die Annahme des ganzen Kongreßwerkes Seitens Deutsch¬
lands darf als sicher gelten .

* Krnnlirrich . Präsident Lonbet hat die wegen der

Affaire von Auteuil verurtheilten Personen begnadigt ,
ausgenommen den Baron Christam . — General Gilettu , Der

kürzlich wegen Spionage zu fünf Jahren Gefängniß verurtheilt
Worben war , ist aus Anlaß des bevorstehenden Nationalfestes be¬

gnadigt worden . — Die drei am Samstag von den italienischen
Behörden festgenommenen Artilleristen wurden wieder freigelassen . Das
Verhör ergab,

'
daß sie ohne Vor wissen die Grenze über schritten haben . —

Aus Paris schreibt man der „Tägl . Rdsch .
" : Das Hanptcretgniß

des Samstags war ein unpolitisches , das indeß in der Geschichte
von Paris roth angestrichen zu werben verdient . Seit Samstag
Wälzen die Kanäle der Hauptstadt ihren Unrath nicht mehr in die
Seine , tobten dadurch nicht mehr deren Fische und vergiften ihre
blühenden Ufer nicht mehr mit höllischem Geruch . Das Thor des

großen Sammelkanals in der Clichy - Vorstadt wurde mit
besonderer Feierlichkeit im Beisein des Banlenministers
Bandin , des Ackerbauministers Jean Dupuy und sämmllicher
städtischen und Departementsräthe geschlossen , und bie 500,000 Raum¬
meter Abwässer , die Paris täglich hervorbringt , fließen nun
20 Kilometer weit weg auf die Rieselfelder der Gemeinden
Märy , Colombes und Achöres . So wollte es ein Kammeibeschluß
vom 10 . Juli 1894 , der die Stadt zur Ausnahme einer Anleihe
von 117 Millionen ermächtigte , damit sie die Bauten zur Ver¬
besserung ihrer Gesundheitsverhältnisse unternehmen könne . Das
Rieselwcrk ist nun nach genau 5 Jahren vollendet . Und das Modell
dazu lieferte die deutsche Reichshauptstadt .

* Russland . Amtliche Meldungen aus Abbastuman vom
Montag Vormittag 9 ' / - Uhr : Der Großfürst - Thronfolger
Georg starb infolge plötzlicher starker Hämorrhagie in der Kehle .
Der Bruder des Czarcn , Großfürst -Thronfolger Georg ( Georgis )
Alexaudrowitsch Cäsarowitsch , wurde geboren am 27 . April (9 . Mai )
1871 , erreichte somit ein Alter von nur 28 Jahren . Bekanntlich
war Großfürst Georg schon seit langer Zeit schwer krank ; er litt
an der Schwindsucht und lebte stets in Abbastuman in Trans¬
kaukasien seiner Gesundheit . An seine Stelle als Thronfolger tritt ,
nachdem bie Czarin abermals einem Mädchen das Leben gegeben
hat , während mau in Rußland einen Thronerben erwartet hatte ,
Großfürst Michael ( Michail ) Alexaudrowitsch , geb . 1878 .

* Serbien . Viele Professoren und hohe Beamten , welche der
radikalen Partei angehörten , wurden entlassen . — Ricola
Pa sic wurde von Poscharovac in das hiesige Untersnchiiuas -

gefängniß eingeliefert . — Die Disciplinirung des geistlichen Be¬
amten Vasa Milic soll nicht im Zusammenhang mit dem Attentat

gegen Milan , sondern Wegen Bestechlichkeit in einer Ehescheidnngs -
sache erfolgt sein .

* Afghanistan . Zwischen der englischen und russischen
Regierung fiiiben Verhandlungen Wegen der Thronfolge in
Afghanistan statt .

— SchiUer - Tnrnfiihrten . Die Schüler des Königlichen
Realgymnasiums unternehmen heute Dienstag ihren alljährlichen
Schulausflug in die nähere und weitere Umgebung Wiesbadens .
Die Turnfahrten der höheren Klassen dehnen sich aus bis nach der
Mosel , dem Westerwald und dem Odenwald . — Auch die anderen
höheren Schulen unserer Stadt werden im Lauf dieser Woche ihre s
Ausflüge unternehmen , und zwar dieOberrcalschule am Donnerstag
oder Freitag , das humanistische Gymnasium am Samstag .

d . Glasmalerei . Das ebenfalls aus der Zen tu ersehen
Anstalt für Glasmalerei und Aetzerei hervorgegangene zweite
Fenster des rechten Seitenschiffs der BomfaciuSkirchc ist nunmehr
auch eingesetzt . „Jesus , der Stinberfrcunb

"
, den dieses Fenster in

wunderbarer Farbenpracht darstellt , ist ein prächtiges Gegenstück
zu her „ Heiligen Familie

"
. Leider lassen die sich auf dieser Seite

der Kirche befüidlichen Bäume das Licht nicht ganz ungehindert und in
voller Kraft zu den bunten Scheiben vordringen , tvodurch der Effekt
der Farben etwas abaefchwächt wird . Die neue Rosette Über der
Thiire des rechten Seitenschiffs fügt sich würdig zwischen die heilige
Familie und den Sinberfreuub ein . Jn den Ateliers des Herrn
Zentner sind eben wieder verschiedene Kirchenfeilster , RathhanS -
fenftcr und Fenster für Privatwohnnugen theils bald vollendet ,
theils im Aiifaugssladium zu sehen . Ein Besuch der Anstalt , bie
Jedermann offen steht , dürfte daher jetzt empfehlenswerth fein .

P . A . 24 . Mittetiheinifches Kreiotnrnfest . Seitens des
Wirthfchafts - AnSschusses ist die Lieferung der Weine , Schaumweine
und Mineralwasser ausgefchrieben worden . Die Bedingungen können
von Herrn Hotelbesitzer H . Berges hier bezogen werden , wohin
auch die Angebote einzureichen sind .

an die Feuerwache zu wenden ,
war . Vermittelst deren AthmmigS - 1

apparats konnte der Maschinist sich wieder in den Keller be¬

geben und durch Abstellen eines Hahnes dem Ausströmen der

Kohlensäure ein Ende machen . Der Mann kam hierbei der

Oeffnung zu nahe und erlitt dadurch eine Verletzung an einem
Ann , ein Beweis , wie gefährlich der Stoff ist . Die Mannschaften g
der Feuerwache hatten nachher noch zwei Stunden zu thun , um

frische Lust in den Keller zu pumpen und die Kohlensäure wieder
daraus zu verdrängen .

0 . Verhaftet wurde gestern in Biebrich der Maurer Lieser
aus Auriiigcn , der , wie bereits erwähnt , dringend verdächtig ist ,
den Einbruchsdiebstahl bei Herrn Metzgermeister Harth verübt zu
haben . Den großen Geldbetrag — es waren 640 Mk . — hatte er

nicht feiner Geliebten , sondern seiner Schwester in Biebrich , bie da¬

selbst bei einem Bäcker dient , zur Aufbewahrung übergeben , und I
zwar in verschlossenem Couvert . Etwa 150 Mk . hat Lieser , der |
sich verheirathen wollte und vermuthlich gerade deshalb den Dieb - 3

stahl begangen hat , für den Ankauf von Möbeln ausgegeben . Wo

gesungen . Der Chor hat herrliches Stimineiunaterial . Der Erfolg
war ein unbestrittener . In dem „Oesterreicher Volksliede " besitzt
der Verein einen Schlager ersten Ranges . Wir hörten diesen Chor
oft , aber mit gleich rafpuirter Ausarbeitung noch nie . Er wurde
da capo verlangt .

— Zauber - Soiree . Es sind bereits 10 Jahre her , daß der
orientalische Magier Ben - Ali -Bey in den deutschen Städten , und

so auch hier in Wiesbaden , in einer ganzen Reihe von Vorführungen
das größte Aufsehen mit seinen indifch -egypiischenWundern machte .
Wenn dessen Raine seither hier weniger gehört wurde , so lag das
daran , daß der Künstler das Ausland bereiste , wo seine ans
Wunderbare grenzenden Experimente nicht minder Sensation er¬
regten . Die Wiederkehr desselben nach Deutschland wollte die Kur -
De

'
rwnltnng nicht vorübergehen lassen , ohne dem hiesigen Publikum

aufs Neue Gelegenheit zu geben , diesen felteuen Produktionen bei¬
wohnen zu können ; sie hat Herrn Ben -Ali -Bey für drei Gast¬
vorstellungen engagirt , welche , wie wir schon , mittheilten , am
Samstag , den 15 ., Soikliiag , den 16 ., und Montag , den 17 . Juli ,
im Weißen Saal des Kurhauses ftattfuiben werden .

— Dor ziaffauischr Kunstvereln bringt als eine feinen
Mitgliedern , aber auch dem weiteren Publikum iniereffante Gabe
statt des üblichen NietenblatteS eine Mappe mit Heliogravüren nach
den bcbeuteitbftcu Bildern der hiesigen Königlichen Geinälde -
Gallerie . Die auch in ihrer äußeren Ausstattung sehr ansprechende
Sammlung ist auf 12 Blatter berechnet , von denen 6 den an der
diesjährigen Verloosung betheiligten Mitg !ieber >i dargeboten , fernere
6 der folgenden Verloosung Vorbehalten sind . Die Chalkographische
Kutlsthandlung von L . Anger er hat damit eine güte Probe ihrer
Leistungsfähigkeit gegeben . Dem Vernehmen nach soll die Mappe
an Nichtmitglieder des Vereins zu einem entsprechend erhöhten
Preis käuflich abgegeben werden . Die Mappe wird damit geeignet
sein , das Interesse an dein überaus werthvollen Bestand unserer
© alterte auch in Weiteren Kreisen zu verbreiten .

— Todesfall . Der durch seine langjährige Tdätigkeit an
beit städtischen Schulen und insbesondere auch an der hiesigen
Gewerbeschule in weitesten Kreisen bekannte Lehrer Herr Friedrich
Bäppler ist gestern Abend plötzlich verstorben . Nahezu 25Jahre
hat er an der hiesigen Gewerbeschule unterrichtet , und die Anstalt
verliert in ihm einen bewährten Mitarbeiter , die Lehrerschaft be¬
trauert in ihm einen treuen Freund und Kollegen .

— Die Re » oberg - Kon ?ertr der Kapelle des Füfilier -
NeginientS v . Gersdorff unter der altbewährte » künstlerischen
Leitung des Köuigl . Musikdirektors Herrn F . W . Münch er¬
freuen sich seit langen Jahren der Gunst des eluheimischeit
Publikums sowohl als unserer zahlreichen Kurgäste . Durch die

Ungunst der letzten Wochen mußten diese beliebten Veranstaltungen
der rührigen Nerobergwirthe leider ausfallen , sehr zum Verdruß
bej vielen Freunde und Freundinnen frischer , froljluijcr Militär¬
musik . Nunmehr aber hat man , angesichts der Einkehr hellerer
Tage

" und des prächtigen Sonnenscheins , der einen Aufenthalt auf
dem Neroberg zu einem selten angenehmen Genuß macht , wieder
ein solches Konzert auf morgen Mittwoch Nachmittag an -

gesetzt , und zwar mit einem in üblicher sachkundiger Weise aus -

gewähUen Programm , das hoffentlich allen Ansprüchen genügen
wirb . Bei anhaltend günstigem Wetter Wirb der Besuch des Nero -

bcrgs morgen Nachmittag zweifellos ein recht lebhafter .
— Sängerfahrt . Von schönem Wetter begünstigt , fand am

vergangenen Sonntag die Nheinfahrt des „Wiesbadener
Mannergesangverein

" statt . Zur festgesetzten Stunde nahm
ein Extrazug der Taunusbahn die nahezu 400 Köpfe zählenden
Theilnehmer auf und führte sic nach Biebrich , wo der festlich ge¬
flaggte Dampfer „Lohengrin

" bereit lag . Unter Böllerschüssen und
lautem Jubel setzte derselbe sich kurz nach 8 Uhr stromabwärts in
Bewegung . Bald kehrte fröhliche Feststimmung ein , die nicht zn
geringem Theil durch den vortrefflichen Moselwein hervorgebracht
war . Die befreundeten Orte des Rheingaus grüßten vorn Ufer
her , und nachdem Bingen passirt war , schauten verwundert die Burgen
des Mittelalters von den Bergen herunter nach dem fröhlichen Treiben
auf beui Strome . Die „Loreley "

, jener bas deutsche Gemüth erregende
Fels , wurde mit Salutschüssen und begeistertem Sang begrüßt .
Unterhalb St . Goar wendete das Schiff und führte die Festgenosseii
nach Rüdesheim , wo man um 1 Uhr landete . Das Mittagessen
wurde in der Turnhalle , dem einzigen Saal am Rhein , der e ne
solche Anzahl Gäste in sich aufnehmen kann , eingenommen . Von
einigen Unannehmlichkeiten , die leicht hätten vermiedet werden
können , abgesehen , stellte Herr Restaurateur Bons seine Gäste zu¬
frieden . Der Vorsitzende des Vereins , Herr Rühl , brachte in

schwungvoller , hinreißender Rede ein Hoch auf Seine Majestät den
Kaiser ans , das begeistert aufgenommen Würbe . Sofort wurde ein

Huldigungs -Telegramm an Seine Majestät , den Schirmherrn des
deutschen Lieds , abgesaudt . Der Nachmittag verlief bei . Gläserklang und
Liedern "

, sowie bei einem Tänzchen leider sehr rasch . Pünktlich um
8 Uhr fegte der Dampfer „Overstolz

" in Rüdesheim an , und die

Gesellschaft , die sich noch durch einige Nachzügler vergrößert hatte ,
ging wieder an Bord . Die letzten Stunden des Zusammenseiils
aus dem herrlichen Strome an dem Warmen Sommerabend waren
wobt die schönsten des ganzen Tages . Liebenswürdige Villenbesitzer
und befreundete Hoteliers beleuchteten ihre Bcsitznngen ; man glaubte
in einem Feenreiche zu sein . Schloß und Landnngsbrücre in
Biebrich ersirahlten ebenfalls in wunderbarem Glanze , Raketen
stiegen «um Himmel empor und man verließ das Schiff in beut
Bewußtsein , einen unvergeßlichen Tag erlebt zu haben .

Airs Kunst nnd Krben .

* Ans den KnnffaitostrlliMgen . Inden „Wiesbadener

Kunstsälen
" hat S . Glücklich ein reizend aufgefaßtes Oel -

gcmälbe . „Frühlingsblnthen
" betitelt , ausgestellt : Ans blühender ,

von blühenden Bäumen bestandener Frühlingswiese pfliickt ein
kleines Mädchen rothe Blüthen von einem der Bäumchen , selbst
noch eine „Frühlingsblume

" des Ledens . Die Lenzstimmung in

diesem Bild ist ungemein wahr zum Ausdruck gebracht und der
Akt des kleinen Mädchens wirkt plastisch in Farbe und Modelliningen
gegen die lustig zurückschiebende Wiese und Landschaft . Auch ein
Gemälde aus der wonnigen Lenzeszeit zeigt uns Professor
I . Hasselhorst , betitelt : „Zur Bliithezeit . Das sind aber
keine Blüthcn , da ? ist nicht der „Blüthcnschnee

"
, der auf

den Bäumen liegt , das sind harte weiße und röthliche Farben -

tüpfelchen , eines neben dem andern , ohne perspektivischesZusammen -

schmelzen , ohne Luftperspektive . Als Zeichnung ganz respektabel ,
als Malerei aber nichts ! — Die Aquarelle von Richard Fuchs
ähneln etwas Aouarelldrucken dadurch , daß man so wenig
Technik in den glnttgeftridicnen , manchmal grellen Fcirbeniöuen
siehe . Das Beste ist unserer öieinung nach „Abenddämmerung

" .
Äug . D i e f f e n b a d; e r wählte zu feinem kleinen Ocl -

bildchen „ Schwieriger Fall
" ein originelles Motiv .,

Em

Faun , um Fuße verletzt , fudjt Rath und Hülfe bei zwei
Zwergen , die ja als Meister der Schmiede - und Arzneicunst
galten . Sie betrachten das auf den Ambos geschnallte Bein , recht

zweifell -aft , und das rothglühende Eisen , welches einer von ihnen
in der Hand hält, , scheint dem Faun fürchterliche Gedanken zn
erwecken , denn voller Entsetzen schaut er darauf . Die Töne in

diesem kleinen Bildchen find gut , klar nnd luftig , die Modellirung
des nackten Körpers des Fauns gleichfalls . Zwei kleinere Gemälde

Kinsleys erfreuen wieder durch ihre seinbeobachtete und darin

zum Ausdruck gebrachte Stimmung : „Auf dem Anstand "
zeigt

den zur Rüste geltenden Herbsttag , gleichfalls . „ Rehe auf dem

Wechsel "
, und doch ist letzteres Bild wieder ganz verschieden

im Ton gegen das erstere . — Knisley beherrscht bie Stimmung
ausgezeichnet , unb seine Technik und Wiedergabe bc3 Gegenständ¬
lichen ist ebenfalls auf der Hbhe . Ein Stillleben sehen wir non
G . K r ich e ! d 0 rf - München : „Korb voll MaiUumen " . Der Korb

ist sehr gut gesehen und wiedergegeben , ebenso ist das Bild lonft
gut im Don , nur bie Maiblumen find das weniger Gute darauf .
— Charles I . Palmies - München „Mondnacht an der Spree

'

ist eine geschickt gearbeitete , sein gestimmte Landschaft , der man em
eingehendes Studium und das flotte Können des Malers an -
fieht , und dabei keine Wederholmig der bekannteren Wondscheiu -
bilder . L . GL

♦ „ Hokna - Rokrrs Jn Vers und Reim , Jux und JocuS
Im eigenen Heim

" . Unter diesem vielversprechenden Titel hat
Heinrich Schäffer , als Generalstäbler der „Fliegenden Blätter
bekannt , im Verlag von Fischer u . Franke in Berlin ein in der jg
geschmackvollen Art dieser Finna ausgestattetes Buch heraus - J
gegeben , das wir allen jenen Leuten auf das Wärmste empfehlen ,
bie gern herzhaft lachen . Das Buch ( Preis 3 Mk .) , von köstlichem
derbfrischem Humor erfüllt , ist ein echtes Schalksnarrenbuch ; sein s |
Verfasser schwingt wacker die Pritsche unb haut kräftig nach rechts
und links , daß e ? nur so knallt . Aber es ist deutscher Humor , kein

giftiger , unb mit dem Vertrag der meisten dieser urkomischen @ e =

dichte wird sich Jeder , der einigermaßen vorlesen kann , großes Lob

zurichten . Wir kommen fast in Versuchung , ein ganzes Feuilleton -

mit Stichproben ans diesen ! Hokus -Pokus zu füllen , aber wir
wollen uns damit begnügen , zur Kennzeichnung des Ganzen 3

hier nur Einiges aus der Einleitung zum Besten zu

geben . Da heißt eS vielversprechend genug : . „Wo die Verse ■

sind ! entsprossen , — Sollen sie genoßen sein : ,
— Uuf bem

Sopha hingegossen , — Nehme sie der Leser em . - Dahin¬

gegen rat !/ ich Allen , — Denen immer fehlt bie Zeit : — Kinder , _

thiit mir den Gefallen - Und legt dieses Buch bei © elf ! —

Machtlos sind auch Jovis Blitze , — Wie wir alle Tage seh ' n , —

Seit auf jeder Kirchthurmspitze — Große Blitzableiter stehn . —

Machtlos ist der Pfeil des Eros — Und sein bestgezielter Schuß J
— Vor dem Fell des Rhinocorns - Unb des Hippopotamus . —

Machtlos ist auch Phöbos Leher , — Unb die Musen kneifen aus , — 1
Wo das Lexikon von Meyer — Bleibt das einz ' ge Buch im Haus . — -

Ja , der hent '
gen Jugend Blüthe — Rennt und hastet nur wie toU

— Und ruft wild : „ Nich in bie Düte !" — Wenn ste Verse Horen -

soll . — Doch was thut 's ? In beutfeben Landen — Manches Herz
noch hiipft nnd springt , — Wenn befreit von schnöden Banden , —

greunb Humor sein Scepter schwingt . — Meiner Dichtkunst be >.e

rocken — Habe ich mit starkem Arm — Selbst gehackt zu leckern

Flockeii , — Selbst verwurstelt in den Darm . — Aufgehangen dann

im Rauche — Habe ich die Wurst sofort , - Daß sie taugt zum

Tags - Gebranche — Wie für längeren Transport . — Zedern wir » j
sie nicht gefallen , — Der bie rauhe Pelle siebt , — Aber meinen

Frennoen allen — Wünsch ' ich guten Appetit . "

-» Deutschland und die Sdjwei ?. lieber die Stellungen
der Schweiz zur deutschen spräche und der deutschen Presse Y» k

der Landammann Cursi , früher selbst Journalist , auf dem deu . schttl

Jonrnalistentag in Zürich eine ungemein interessante Rede gehalten ,

bie Weit über das Alpenland hinaus Beachtung verdient . Herr
Curti sagte : „Das deutsche Reich hält aufrichtig Frieden mit leinen

Nachbarstaaten , und es will nur eine starke Burg sein all oer

großen geistigen Interessen , deren Hort die diutsche Sprache un »
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Kralra » , 11 . Jitti . Gestern Früh ist die Nntawa ans den
Ufern getreten . In wenigen Minuten war der ganze Westen
der Stadt einen Meter tief unter Wasser gesetzt .

"
Militär und

Feuerwehr retteten verschiedene m ihren Häusern gefährdete Personen .

Mexikaner — ,
Dresdner Bank

gerichtet . .
wasser , bereit niedrig gelegene

Schlangenbad starb plötzlich . ... ------ — —
Pfarrer Moys Thewalt . — In Hanau wurde der Stcttions -

" '
Maschine ersaht und total zermalmt . Der

Details über die Torturen , welche Dreyfus aut der
Teufelsinsel erduldete , sind geradezu haarsträubend . Die An¬

klage des Exminiflers Lebon vor dem Staatsgerichtshof ist ebenso
scher , wie die des Gouverneurs von Cayenne , Demel . Lebon wird

aus demVenvattungSrath des Crelit foncier , welchem er angehörst

SitanlrootlUd ) fite 0<n und sk«w>'»» . rh -n . w . Z - uU ' » rwl ,
für btn übriarn ThrU uni) dir Anjiigkn : Ct. Kltlitrbt ; Selbe in Wiesbaden
Druck uud Vertu« der L L4 ei Ii » de n 'leben Huf-Vatdrucker -i in WieSdaden .

A

Hochwasser große Ver¬

heerungen . Ganze Landstrecken sind übcrfluthet . Ueber Oswicin

ging gestern ein furchtbarer Wolkenbruch nieder . Das Wasser fand
keinen Ablauf , sondern sammelte sich und unterwusch viele Häuser .
Ställe mit Vieh wurden von dem Wasser fortgerissen . Die Saaten
sind auf weite Strecken vernichtet .

unter Führung von Lehrpersonen .. .. ---------- , ..
gemacht . Als der Blitz tn bett Saal einschlug , in bem die Kinder
leim Kaffeetrinken sahen , entstand eine entsetzliche Panik , wobei

eine Anzahl Kinder Verletzungen erlitten . Unterhalb Opladen
wurden die gefnmmten Feldfrüchte total vernichtet . (Fr . Z .)

DolitowirthschasUicheo .

£ vitd )tp reife , mitgetheilt von der Preisuotlrungsstelle der
LandwirthschaftZkammer für dm Regierungsbezirk Wiesbaden am

Fruchtmarkt zu Frankfurt a . M . Montag , de » 10 . Juli ,
Nachmittags 12 ' / - Uhr . Per 100 . Kilogramm gute marktfähige
Waare , te nach Qualität , loco Frankfurt a . M . : Weizen , hiesiger ,
16 Mk . 50 Pf . bis 16 Mk . 60 Pf ., Roggen , hiesiger , 15 Mk . 25 M .
bis 15 Mk . 60 Pf . , Gerste , Ried - und Pfalzer - , — Mk . — Pf .
bis — Mk . - Pf ., Gerste , Wetterauer -, — Mk . — Pf . bis — Mk .
— Pf ., Hafer , hiesiger , 15 Mk . 25 Pf . bis 15 Mk . 75 Pf .

viel gelungen werden . ,
Der Sohn des jüngst verstorbenen Dichters Klaus Groth ,

Karl Groth in Rüdeshetm a . Rh ., bereitet eine Gesammtausgabk
der Werke und abschließende Biographie Klaus Groths vor , die

auch dessen Briefwechsel in möglichster Vollständigkeit enthalten
wird . Zu diesem Zweck bittet er Freunde und Verehrer des Ver¬

storbenen , Lkutographmsammler ec. um Mutheilmig von Skiefen

und Handschriften seines Vaters in Original oder sorgfa ttger Ab¬

schrift . Jede von ihm nicht .genehmigte Veröffentlichung von

Briefen re . wird strafrechtlich verfolgt . , .
Der letzte Sitzungsbericht der Pariser Akademie eet

Inschriften enthält folgenden PassuS : „Herr Ovpert verliest

eine Arbeit über die Fälschungen und Nadirungen , welche die

chaldäischen Beamten 40 Jahrhunderte vor der jetzigen Zeit¬

rechnung begangen haben , um den Fiskus zu betrugen . Die

Herren Akademiker glaubten offenbüt die BrtWW btt Ta - es -

vlätter zu vernehmktt .

Deveschenbüreau Herold .

Wie » , 11 . Juli . In Komorn hat die Staatsanwaltschaft

gegen die Gemeinde -Vertretung von Moesa Anklage wegen Miß -

brauchs der Amtsgewalt erhoben . Der Gemeiudekasse wurden am
15 . November vorigen Jahres beinahe 3000 Gulden gestohlen , ohne
daß es bis jetzt gelang , den Thäter zu ermitteln . Nun ließ die
Gemeinde -Vertretung unter Leitung der Behörde an sechs
der verhafteten Verdächtigen die Tortur ( !) an¬
wenden , nm ein Geständniß zu erpressen. — Die türkische Bot¬

schaft bementirt das Gerücht von der Erkrankung des Sultans .
— In der nächsten Woche trifft König Alexander von
Serbien auf der Durchreise nach Karlsbad in Wien ein .

Finme , 11 . Juli . Unbekannte Thäter versuchten den gestern
Abend von hier nach Budapest abgclaffeuen Eilzug zur E n t -

gleisiing zu bringen , indem sie grosze Steine auf das Geleise
legten . Nur durch die Wachsamkeit eines Bahnwärters konnte eine

Katastrophe verhütet werden .

Kndapest , 11 . Juli . Die jüngste AuSgleichsredeDipaulis im

österreichischen Jndustrierath erregt hier daS größte Aufsehen . Eme

offiziöse Meldung nimmt auf das Schärfste Stellung gegen die
Rede Dipaulis und sagt , die Rede hätte nur Sinn als Signali -

sirnng von Dipaulis Rücktritt und erklärt , wenn Oesterreich
Die Reciprocität verleugnet , wird Ungarn ein selbständiges Zoll¬
gebiet proklamiren . Die heutige Hierherkunst der österreichischen
Minister gilt für eine Perfekliouirnng der außerhalb des Zoll -

biindnifses stehenden Konventionen .

Krüssel , 11 . Juli . General Vrialmont erließ ein Manifest ,
in welchem er , außer einer Wahlreform und dem allgemeinen
Stimmrecht , dringend die Einführung des persönlichen Heeres¬
dienstes fordert . Es verlautet , König Leopold werde am 23 . jnlt ,
anläßlich der lttberreichuug einer Fahne an den Veteranenbiind ,
eine große politische Rede hatten , welche die Stellung der Krone

zu den letzten Unruhen kennzeichnen wird . . Fortan sind alle

Meetings unter freiem Himmel sowie alle Straßen -Umznge erlauot ,

so fern Der Generalrath die Polizeigewalt während der Kundgebungen
übernimmt .

Paris , 11 . Juli . Millevoye läßt iuiN (nbigen , er werde nach

bem Zusammentritt der Kammer über den Besuch Kaiser

Wilhelms au fd er,Iphigenie
" eine Interpellation einbriugen .

— Nach dem „ Courrier du Soir " werde die Amtseiithebung des

Gouverneurs der Teufels -Inseln nicht die einzige Sühne der von

Dreyfus erlittenen Torturen fein .

Paris , 11 . Juli . Die socialistische Prcfle greift Loübet wegen
der Begnadigung des Generals Giletta heftig an . Der
General dürfte übrigens von der italienisck -en Negiermig seines

ausgestoßen werden .,
Kando » , 11 . Juli . Nach einer Interpellation des Führen¬

der Liberalen , Campbell -Bannermann , fragte int Unterhanse der

Ire Davitt an , ub es wahr sei , daß die Soldaten in Süd -Afrika

mit dem berüchtigten Dum - Diim - Geschoß bewaffnet feien ,
welches die Haager Friedens -Konferenz verurtheilte . Der Staats -
'ekretär des Krieges , Wyndham , erwiderte , daß diese Geschosse in

Woolwich fabrizirt und allerdings nach Süd -Afrika verschickt

worden seien , worauf die Iren schrieen : Das ist eine Schande !

Im Hause herrschte große Aufregung über diese Auskunft , die auch

die Glocke des Präfidenten nicht zur Ruhe bringen konnte .

Pom , 11 . Juli . Einigen Blättern zufolge ist die Begnadigung
Gilettas nur das Vorspiel noch intimerer Freundschaftsbeweise
Frankreichs für Italien .

Belgrad , 11 . Juli . Ein Thcll der Verhafteten wurde zn
kleinen A rreststr afen bis zu fünf Tagen verurtheilt . Unter dem

Verdacht der Verschwörung sind 23 Personen in Haft . Die Kugel ,
durch welche der Lldjutant Lukie verwundet wurde , ist noch einer

Durchleuchtung mit Röntgenstrahlen aus dem Körper herauSgezogen
worden . Gestern wurde von Köuig Alexander und König Milan
eine Deputation der evangelischen

'
Kirchengemeinde und eine deS

deutschen Vereins in Belgrad empfangen , welche ihre Glückwünsche
aussprachen . Die Leitnug der Unterfud )img wurde dem Richter
des Kassationshofs AuastaS Antoirovie übertragen .

wurden dem Hospital zugefiihtt . Nach Elendsthal hatten 450 Kinder Kommandos enthoben werden . - DreyfiiS , welcher nunmehr alle

unter Führung von Lehrpersonen und Geistlichen einen Ausflug Einzelheiten der Kabale kennt , deren Opfer er geworden , fordert
- k" ’ — ' ■ ~ ..... ' ‘ ‘ -

völligeWarstellmig aller Jntnguen . Alle bisher bekannt gewordenen

sich verflüchtige , nicht die Verflachung ihre wie des Publikums
Gefahr sei . Die alten Klassen besaßen wie ein Privilegium Ge¬

schmack , Formensinn , Feinheit . Die Demokratie des Jahrhunderts
aber und also auch die Presse , ihr wichtigstes Jnsttument , wendet

sich an die . Maffen . Jeder kann Journalist werden und der

Journalist spricht zu Allen . Hat dieSprache dadurch gewonnen ober

nicht ? Genau besehen , glaube ich ja ! Der Jouruattsmus

zumeist setzte an die Stelle des schweren Balkenwerkes der

Perioden einen leichteren , bequemeren , gefälligeren Bau . Doch
hat der Journalist vor sich selbst auf der Hut zu fern ,
daß die Hast des Zeitatters sich ihm nicht muiheile . Im
Kampfe mit ihr sollte er eine antike Seele besitzen unb einen

klassischen Geist , Form und Stil wahren , sich nicht verzetteln und aus¬

geben das Eilige mit Sinn und das Gefährliche mit Grazie sagen .

Diese Ausgabe gehört zu den schwierigsten , heischt eine fortwährende
Bereicherung des WiffensschaheS , heischt neben der stetigen Aus¬

breitung stetige Vertiefung . Wenn man Kollegien der Journalistik
einrichten , wenn man eine Journattstenschntt gründen wird , so ist
mein Wunsch , daß darin nicht bloß die Mache gelehrt werde , von

der ich wahrlich nicht übel reden will — sie macht den

Journalisten , nur nicht ganz ! — ionbem muß man auch ,
darf ich sagen , von den priesterlichen Pflichten sprechen ,
welche der Journalist hat , Pflichten gegen den Genius der

Sprache seines Volkes , wie gegen die ganze nationale Kultur .
Ilm diese Mission , um diese Zukunft bet Presse ist mir aber nicht

bange , so lange in Deutschland d « S Wissen als die Voraussetzung
des journalistischen Könnens gilt , und weil ich in Ihren Blattern
im politischen Text oder Feuilleton so oft Artikel lese , weiche

» Muster der Gattung , Kunstschöpfungen sind . Die Mittelpunkte

Ihrer litterarifdjen Bildung sind auch für uns tn bem kleinen

Land , dessen ZeitnngSpreffe mit kleinen Mitteln arbeiten mug ,
Stützpunkte gegen jede rückläufige Bewegung und für unser Vor -

schretteuck Man kann in der That die Bande , welche über staat¬

liche Grenzen hinaus die Schweiz mit dem großen Mutterlandver »

binden , nicht bester djaratierifiren , al » Herr Curti aethan . Möge
man diesseits wie jenseits der Grenze sich stets besten bewußt b . eiben .

W . lUbtr ritte segensreiche Ginrichtimg wird der

»Straßburger Post
' ans Mülhanf en geschrieben . Dort hat die

Kammgarnipinnerei Schwartz u . Co . eine Kind erbewahr anstatt
errichtet , in der Kinder Aufnahme finden , deren Mutter tn der

Fabrik beschäftigt sind , und zwar so lange , bw sie meine Elementar¬

schule ausgenommen werden können . Die Kinder verbleiben von
6 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends in der Anstatt , wo sie
von zwei katholischen Schwestern beköstigt , bewahrt und

gepflegt werden . Lustige Helle , im Winter durch Dampfheizung
erwärmte , mit Parkettboden versehene Räume , im Sommer

ein Garten mit dem nörhigen Spielzeug stehen den Siemen zur
Verfügung . Auch eine der Kinderanzahl — vierzig — entsprechende
Anzahl Betten ist vorhanden , bauüt die jungen Herren und Damen ,
es sind solche von 15 Monaten dabei , ihr Schläfchen halten können .

'
gegen die ganze nationale Kultur ,

ese Zukunft der Presse ist mir aber nicht
ilanb da » Wissen als die Voraussetzung

Köln , 10 . Juli . Fortgesetzt laufen Hiobsposten über bas

gestrige , in der Gegend von Schlebusch und Baronen yermeder -

gegangene Unwetter ein . Als bei Schlebusch ein Turnverein mit

klingendem Spiel die Straßen durchzog , schlug der Blitz in die

Musikkapelle . Zwei Personen wurden vom Blitz getroffen . Sie

Ein schweres Unwetter richtete vorgestern , wie aus Papenburg
depeschirt wird , erheblichen Schaden an . Bei Meppen ist ein

großer Theil der Ernte verhagelt . Viel Vieh wurde auf der Werde

erschlagen . Infolge dcS anhattenden Regens in der letzten Woche
sind , wie aus Oesterreich -Schlesien gemeldet wird , färnnttliche Flusse
OstschlesicnS , insbesondere die Osttawitza , die Oder und die Weichsel
bedeutend gestiegen und haben ausgedehnte Ueberschweinniiingen an -

‘ ‘ ‘
Besonders hart mitgenommen ist die Stadt Schwarz -

' '
gelegene Theile unter Master stehen . — Ans

Leuiberg melbet dem „B . T .
" ein Privat -Telegramm : Anhaltender

Regen verursachte ein furchtbares Steigen des Wasserstandes der
Weichsel. Stellenweise verursacht das Hochwasser große Ver¬
heerungen . Ganze Landstiecken sind überflutliet . Heber Oswicin
ging gestern ein furchtbarer Wolkenbruch nieder . Das Wasser sand

k * Main ? , 9 . Juli . Die Jubelfeier der Mainzer
Feuerwehr war von bestem Wetter begünstigt . Hotte Vormittag
wurden Hebungen der Feucrwehrcorps an dein auf dem Stadthalle¬
platz eigens dazu erbauten Steigthurm mit großer Präcision aus -

geführt . An dem Festzug beiheiligten sich über 170 Feuerwehren
i unb Vereine . Nachmittags 3 Uhr begann bei zahlreicher Bethcittgung

in der Stadthalle das Festmahl , der erste Toast wurde von Herrn
- Provinzialdirektor v . Gager » auf den Großherzog au $ gcbrad )t , Ober -

W bürgcrmcifter Dr . Gaßucr toastirte auf den Hefsischen Feuerwehr -
Verband , Branddirektor Müller -Offeubach auf die Stadt Mainz ,'
Baurath Kuhn auf die Mainzer Feuerwehr , Branddirektor Pricken

k auf alle Diejenigen , die der Feier ihre Unterstützung haben zu
Theil werden laffen , Brandmeister Keller ans die auswärtigen
Feuerwehrttute . Branddirektor Nehm von Frankfurt sprach tn

launiger Weise über das baldige Absterben der freiwilligen Frank¬
furter Feuerwehr , die den Verhältnissen der Großstadt zum Opfer
falle , fein Hoch galt bet freiwilligen Feuerwehr ; Stadtverordneter
M . M . Mayer toastirte auf Herrn Provinzialdirektor v . Gagern ,
Fritzberger -Nidda ließ die Damen hochleben unb Daniel - Geisenheim
gedachte der Veteranen der Feuerwehr .

△ Main ?» 11 . Juli . Rheinpegel : 2 m 13 cm Vor¬

mittags gegen 2 m 22 cm am gestrigen Vormittag .
* Ans der Umgebung . Herr Professor Dr . Richter am

Kgl . Gymnasium zu Hadamar ist auf seinen Wunsch mit

e 1 . Oktober l . I . an da ? Gymnasium nach Hersfelb versetzt . —

In Wirges soll eine selbständige evangelische Pfarrei errichtet
und der Ort Mendt , der seither zum Kirchspiel Eppenrod gehörte ,

M der neu zu errichtenden Pfarrei eingepfarrt werden . — In
M Schlangenbad starb plötzlich im Atter von 47 Jahren Herr

Pfarrer AloyS Thewalt . — In Hanau wurde der Stations -
Diätar Vogel von einer Maschine erfaßt und total zermalmt . Der

Verunglückte hinterläßt eine Frau mit drei Kindern . — Am

W Dienstag , den 25 . dieses Monats , trifft in Mainz zum
M

'
zweitägigen Besuch der „Wiener Männergesang - Verein " in
einer Stärke von mindestens 170 Sängern em . — Zur

£ : Kur weilen gegenwärtig in Ems ein Herr aus Schweden ,
■ welcher im Jahre 1836 , und eine Dame aus Mitteldeutschland , die

im Jahre 1847 zum ersten Mal Bad Ems besuchten .

W

Pieltmurlit ; « Fraulisnrl a . Ul . vom 10 . Juli 1899 .
Zuni Verkaufe standen : 482 Ochsen , 62 Bullen , 806 Kühe und

Färsen ( Stiere unb Rinder ) , 250 Kälber , 162 Schafe und .Hümmel ,
957 Schweine , — Ziegenlämmer . Bezahlt wurde für
100 Pfund : Ochsen : a ) vollsleischige , ausgemästete höchsten Schlacht¬
werths bis zu sechs Jahren ( Schlachtgewicht ) 63 bis
65 Mk ., b ) junge fleischige , nicht ausgeniästete und ältere au #»

gemästete 58 — 60 Mk ., c ) mäßig genährte junge , gut genährte
altere 53 56 Mk . Bullen : a ) vollfleischige , höchsten Scl )lachtwerthS
53 —55 Mk ., b ) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
49 — 51 Mk . Kühe und Färsen (Stiere und Rinder ) : a ) voll -

fleischige , ausgemästete Färsen ( Stiere und Rinder ) höchsten
Schlachtwerthes 61 - 62 Mk ., b ) vollfleischige , ausgemästete Kühe
höchsten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 56 — 58 Btt . ,
c ) ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen ( Stiere und Rinder ) 41 — 45 Mk ., d ) mäßig ge¬
nährte Kühe und Färsen ( Stiere und Rinder ) 35 — 37 Mk ., e ) ge¬
ring genährte Kühe und Färsen ( Stiere und Rinder ) 31 — 34 Mk .
Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kalber : a ) feinste Mast - ( Vottm .
Mast ) und beste Saugkälber ( Schlachtgewicht) 76 —80 Pf . (Lebend¬

gewicht ) 46 — 48 Pf ., b ) mittlere Mast - unb gute Saugkälber
( Schlachtgewicht ) 70 —72 Pf . (Lebendgewicht ) 42 —43 Pst o) geringe
Saugkälber ( Schlachtgewicht) 58 - 60 Pf . Schafe : a ) Masilammer
und jüngere Masihämmel ( Schlachtgewicht ) 60 — 62 Pf ., b ) ältere

Masthämmel ( Schlachtgewicht) 53 - 56 Pf . Schweine : a ) voll -
fleischige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
l1/ « Jähren ( Schlachtgewicht) 55 Pf . (Lebendgewicht ) 42 — 43 Pf ,
b ) fleischige ( Schlachtgewicht) 53 — 54 Pf .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 11 . Juli , Düttags 127 » Uhr . Eredit -Attien 237 .80 , Disconto -
Coinmanbit 196 .40 , Staatsbahn 14850 , Lombarden — .— , Gotthard -

bahn -Aktien 144 .70 , Centralbabu 114 .40 , Nordostbahn 100 .60 , Union «

bahn 83 .10 , Laurahütte -Aktien 262 .30 , Gelsenkirchener Bergwerks -
Bochumer 265 .10, Harpencr 201 .— , 3 - proe .
-, 6-proc . MeZkauer — , Italiener 94,50 ,
; — ,          Darmstädter Bank — , Berliner

Handels - Gesellschaft — , Deutsche Bank 208 .50 , 4 -proeentige
Spanier — , 3 -proc . Portugiesen — . Tendenz : schwach .

Wien , 11 . Juli . Ocsterr . Credit - Aktien 381 .— , Staatsbahn .
Aktien 348 .10 , Lombarden 78 .20 , Marknoten 58 .97 .

nun noch das übrige gestohlene Geld — ungefähr die Hälfte —

verblieben ist , bleibt noch anfznNären . Vielleicht hatte Lieser auch"
cmen Mitthäter , mit dein er den Raub theilen mißte .

o . Kefichiuechsei . Herr Tiinchermeister Georg Moos hier
verkaufte sein Hans BiSinarck -Ring 23 , Ecke der Bleichstraße , für
125,000 Mk . an Herrn Kaufmann Alwin Hoepfner hier . —

Herr Josef Schwank hat fein Haus tn der Herderstraße durch
■

Vermittlung der Jmmobitten -Agentur Hch . Heß , Philippsberg -

straße 33 , an Herrn Karl Ludwig Christian hier verkauft . —

| Fräulein Kath . Mahr verkaufte ihr Hau » Oranienstraße 55 an

M - Herrn Kaufmann Hans Ahlers ans Danzig . Das Geschäft
; wurde vermittelt und abgeschlossen durch die Immobilien -Agentur

von E . Meyer , Kapellenstraße 1 hier . — Der Preis de » von
£ Herrn Mar kl off an Herrn Waner verkauften Acker ? im Distrikt
:

„Gcishcck
" beträgt nicht 1200 , sondern 12,000 Mk .

— Klei » « Tlokisen . Mittwoch , den 12 . Juli , Abends9Uhr ,
•- findet der Vereinsabend des „Verein selbständiger Kauf -
l i c n t e " im „Hotel Union "

, Neugasse 7 , © aal 1 . Etage , statt . Unter
l , - Aiiderem soll

'
die Betheiligung an der Generalversanimlilng des

Eeittralverbandes deutscher Kaufleute in Berlin (20 . bis 24 . August )
| besprochen werden . Der Vorstand steht recht zahlreichem Erscheinen

Bi . der Mitglieder entgegen , zumal solche Zusammenkünfte die beste
ß Gelegenheit zur Aussprache über Berufsangelegenheiten bieten und

- das Jntercffe des Vereins nur fördern können . — Wir machen
7-

nochmals darauf aufmerksam , daß morgen , Mittwoch , Abends
■ 872 Uhr , Reunion dansante im weißen und rothenSaale des

te Kurhauses ftattfinbet . Zum Besuche dieser Veraiiftattmig ist Vall -
D- toilette , Herren Frack und weiße Binde , erforderlich .

Sittcratur , die deutsche Philosophie und Wiffenschast von jeher ge¬
wesen ist . Wir Schweizer müssen sogar bekennen , daß niemals die Dichter
und Kunstttr unseres Landes über bem Rhein eine willigere An¬

erkennung gefunden Haden aisgerade während dieser letzten Jahrzehnte .
Als St . (Satter sage ich heute mit Stolz , daß tn meinem heimischen
Gan die erste Statte war , von welcher deutsches Wißthnm und

Schriftthum nach allen Theilen des alten Reiches ausstrahlte —

als Schweizer aber lassen Sie mich noch der geschichtlichen That -

fache gedenken , daß wir in der entscheidenden Zeit , als das Neu¬

hochdeutsche entstand , auf unsere oberdeutsche Schriftsprache verzichtet
haben , um eine gemeindeutsche Sprache schaffen zu helfen , wahrend
Die Niederländer ihre Mundarten zn besonderen Sprachen auswachfen
ließen . Das war unser großer Voriheil , es war aber auch ein Verdienst
um da « Ganze . Im Religionsgespräch zu Marburg stritten Luther und

Zwingli über eine Stelle des Evangeliums . Da sagte Luther :

„ Herr Zwinge !, Ihr wollt 's überboldern ; das Ort Johannes dient

nicht hieher .
"

Zwingli entgegnete : „Nein , nein , das Ort bricht
Euch , Herr Doktor , den Hal « .

" Das nahm nun Luther wörtlich
und rief : „ Ihr seid in Hessen , nicht in der Schweiz ; die Hälse
brechen nicht also . " Und Zwingli suchte ihn zu beschwichtraen :

„ Im Schweizerland hätt man auch gut Gericht , und Recht
und bricht Niemand den Hals wider Recht . Es ist aber
eine Landesart , bei uns so zu reden , wenn wir ver¬
stehen , einer habe eine verlorene Sache ." Luther war nicht
so bald beruhigt , und auch der Landgraf mußte znm Guten
reden . Sie sehen , meine Herren Kollegen , der Sachse und der
Alemanne verstanDen sich damals auch in der Sprache nicht recht ,
und das führte zu beinahe hochnothpeinlichen Mißverständnissen .
Wir verstehen einander jetzt entschieden besser . Im Jahre 1523
wurde damals in Basel ein Verzeichniß derjenigen Wörter der

Luthcrschen Bibelübersetzung herausgegeben , welche dm Schweizern
erklärt werden mußten . Gewiß giebt es in unserer deutschen Rede¬
weise und Schreibart noch immer Helvetismen gc ‘— 1™

Sie denken ! — aber nicht insaesammi find fu
manche verdienten , als würdige Älperckramer neben die geschmeidigen
Sprachbluuten gelegt zu werden . Doch sprechen wir nicht allein
von der Vergangenheit , sondern unter Journalisten auch von der

Gegenwart , vom Tage . Unsere Tagesblätter sind ein geradezu
integrirenber Bestandtheil der Natioi '.al -Litteratur geworden . Unb
da wissen wir Schweizer recht gut , wie viel , wir den,Zeitungen
Ihrer großen StädtL zu danken haben . Man spricht viel von der
gewaltigen Entwickelung , welche das Preßwesen feit zwanzig oder

dreißig Jahren genommen hat . Es tauchen freilich auch Zweifel
guf , öd die Bedeutung der Preffe — ihre innere Bedeutung , ihr
kultureller Werth — sich wirklich gesteigert habe , ob über einem

so raschen und fast schrankenlosen Wachsthum nicht ih : Gehalt

Kehte Nachrichten .

Conti nental -Tete grapsen -Tomyagnkr .

Kerli » , 11 . Juli . Die Kornmifsion zur Prüfung der AuS -

iihrungsbestimmungen des Jmpfgefetzes hat die Vor -

chläge formulirt zur Beseitigung der bei der Impfung wahrge -

genommeuen schädlichen Nebenwirkungen . Hieran anschließend ist ,
wie die Morgenblätter melden , gegen Ende des Jahres der Erlaß

neuer AusfiihrungSbcstimmungeu zum Jmpfgesetz zu erwarten . An

den Grundlagen des Gesetzes dürste aber nichts geändert werden .

Kerlin , 11 . Juli . Die Morgenblatter melden ans Kot tbus :
Bei einer Hochzeit im Dorf Jessen erstach ein Polnischer Arbeiter
einen anderen Hochzeitsgast . — Dieselben Blätter melden ans
Döbern : Durch Explosion von Kohlenstaub in der Felixgrube
wurden zwei Arbeiter schwer , einer leicht verletzt . — Aus El ding
melden die Vlorgeiiblätter : Eist Postafsistent ist flüchtig , welcher

verdächtig ist , einen kürzlich verschwundenen Geldbrief mit 1000 Mk .
unterschlagen zu haben .

Paris , 11 . Juli . Unter den vom Präsidenten Loubet an¬

läßlich des bevorstehenden NationalfesteS Begnadigten befinden sich
Defoeescombes und Debaulny , welche infolge der Ausschreitungen
auf dem Rennplatz in Anteutt verurtheilt wurden .

Kelgvad , 10 . Juli . Die Verhängung des Belagerungs¬
zustandes über Belgrad ist heute im Amtsblatt durch königlichen
Was bekannt gemacht . Derselbe bestimmt zugleich , daß die Geltung
des Standrechts auch auf die anläßlich des Attentats auf den Ex¬
könig Milan verhafteten Personen ausgedehnt wird .

Joffanneodnr ' ü , 10 . Juli . (Nentermeldung .) Der Ausschuß
der Uitlanders nahm einen weiteren Beschlußantrag an ,
der erklärt , daß die neuen Vorschläge der Transvaal -Regierung
weit hinter dein nicht zu verringernden Mindestmaß zuruckbleiben .

es sind solche von 15 Monaten dabei , ihr « chlaßhen hatten können .

Zweimal wöchentlich werden färnnttliche Kinder ärztlich untersucht ,
wie auch der Arzt sich von den hygieinischen Zuständen der Anstalt

zn überzeugen hat . Ferner hält er an bestimmten Tagen unent¬

geltliche Sprechstunden für sammtliche unter 14 Jahre alten Kinder
der Fabrik ab . — Vivat segnens !

* fevicnltolonicrn für Schneiderinnen . ,
'Unter dem

Protektorat einer hochgestellte : : Dame hat sich in Warschau un ver¬

gangenen Jahr ein Verein gebildet , der erholungsbcdurftcgr
Schneiderinnen aufs Land schickt. Im vorigen x; ahr sind so gute
Erfahrungen mit dieser neuen Einrichtung gemacht worden , bau in

diesem Jahr der Verein viel mehr Angebote von Damen erhalt ,
die solche junge Mädchen bei sich anfiiehmen wollen , als schneiderinnen
sich bis jetzt gemeldet Haden . Letztere machen sich nützlich , tudem sre

einige Stunden des Tages für ihre Wirthinnen nahen , ade . nur

tm Garten . Sie erhalten dafür ein schönes 3immer zur Benutzung

und vorzügliche Kost , nebenbei Milch , soviel sie nur mögen . Eine

sehr gute Einrichtung , die allenthalben Nachachtung verdient .
* Perschiedeno Wtttheilnnsen . Die Kammersängenn

Frau Moran - Olden , sowie deren Gatte Hvfvpernfanger
Bertram sind vom Herbst -an für die Wiener Hofoper
engagirt worden . , _ . .

Im Verlage von Franz Schellenberg hier ist em neues Lied

fürDttzzo - SopranvonE . Kauffmaun - Jassoy . „ J 'nFrühttngS -

jauber
“ ( Text von Fritz Wichact ) , op . 49 , Preis 80 Pf . , erschienen .

Es empfiehlt sich durch seine ansprechende Pielodie und wird gewiß
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Garten - Spieleüberhaupt

Preislage sehr billig . 9601

2 Mk . , 100 Pf . , 50 Pf . 9542

Clip . Keiner , Webergasse 34 .

Deutsche Rothweine

p . Fl . Mk . 1 —
• 5

Goldgasse 2 .

Tran

bedeutend unter dem normalen Preis

1 . 30

1 . 50

2 . 50

Kittel ,
Hemden

Schürzen

Änfertigang natii Maass oderMaster .
Auswahl geeigneter Stoffe .

Croquets - Spiele ,

Lawn - Tennis - Spiele ,

Boccia - Spiele ,

Kegel - Spiele ,

Metzger -
Maler -
Küfer -
Friseur -
Arbeiter -

aller Arten , ferner

Hängematten für jedes Gewicht in jeder

KaufllilUS Führer
,

48 . Kirchgasse 48 .
Grösstes Splelwaarenhaue am Vlatz .

Großes

Militär - Concert
,

C Koch - Jacken - u. Mützen

geringster Spiritusverbrauch , absolut sicher ,
empfiehlt

Kaufhaus Nietschmann N
Kirchgasse 29 .

auSgeführt von der

Kapelle - es Fns . - Reqts . von GersdorflF9Zo . 80 .
Leitung : Fr . W . Münch .

Anfang Nachmittags 4 Uhr . F 281
Mt " Eintritt ä Person 30 Pf .

Samos
,

Muscat
,

*/i und ’ /s Flasche .

Medicinischer Tockeyer
Vi */« Flasche

empfiehlt 9016

Carl Claes
Wiesbaden , Bahnhofstr . 3 .

„
Fst . Süßrahm - Butter

bom Block Mk . 1 .05 . Enul Zorn , Friedrichstraße 45 . 9041

ringe , Gold - und Silber - Waaren ,

Taschen - Vhren empfiehlt 6a95

Julius Rohr , Juwelier
,

Äengasse 18 20 .

Geschäftsgründung 1833 .

Ferienpension für Knaben .
Für die großen Ferien wäre ich gern bereit , einige Knaben

die der Erholung bedürfen , aufzimchmen und auf Wunsch die
Ferieuarbeiteu zu beaussichtigen oder Nachhülsestunden zu ertheilen
Rettert liegt zwei Stunden von Wiesbaden , hoch und gesund , und
rst rings von Wald umgeben .

Pastor Kadecke . Rettert , Post Holzhausen a . Heide .

Guter Mittagstisch Hause abgegebentnt Offizier - Casino , Dotzhermerstratze 3 .

80 Pf . Reiner Bienenhonig 90 Pf .
in 1 - Pfd .- Gläsern . Die Gläser werden mit 10 Pf . berechnet und
ebenso zuruckgen , F . A . Uiensibacli , Rheinstr . 87 . 8882

Hausener Brod
Von Lauiz & Hofmann in Hanse » bei Frankfurt .

Gebrüder Dorn ,
Ecke Wörth - und Jahnstraße .

Den Umtausch : 1
I . der 6 % . Mexicanischen Goldanleihen v . 1888 , 1890 u . 1893 ,2 . der 5 % . Obligationen Mexicanischen Tehuantepec Eisenbahn

in neue : 1
Steuerfreie 5 % . consolidirte Mexicanische Staatsanleihe v . 1899

besorgen wir vollständig kostenfrei zu . Originalbedingungen . Die Stücke wolle man baldmöglichst , bis spätestens141 cr -> an unserer Kasse einreichen , woselbst bereit willigst Auskunft über alle Details ertheilt wird . 9421

Bankcommandite Oppenheimer & Co. ,
1

_________ Rheinstrasse 21 .

- ! ■ Rapp Nachf . ( Oscar Roessing )
W einhandlung ,

Telephon No . 258 .

Neroberg
Mittwoch , bett 12 . Juli :

Spitzen
znm Reinigen , Ausbessern « . Reappliziren
in tadelloser Ausfnhrnng nimmt entgegen

lonis Franke ,
22 . Wilhclinstrahe 22 .

Telephon 693 . 9074

Als besonders preiswerth empfehle ;

1895er Ingelheimer Frühburgunder
( Angenehmer Tischwein . )

1895er Ingelheimer Spätroth „ „ „
1895er Ingelheimer Spütroth - Auslese

„ „ „
1895er Assmannshauser ( Kgl . Domäne ) „ „ „

Die Preise verstehen sich incl . Glas . Bei Abnahme von 13 Flaschen und mehr 5 Pf . p . Fl . billiger .
Meine Ingelheimer Rothweine insbesondere sind im Laboratorium des Herrn Prof . IIr . Fresenius chemischuntersucht und setir rein befunden , daher Jedermann aufs Beete zu empfehlen . 9396

Securitas
,

bester Spiritus - Schnellkocher .

Bis 15
.

Juli
habe ich diverse Restbestände in modernen Kleiderstoffen vom Lager getrennt und sollen dieselben

abgegeben werden .

ä Mk . I .

zum Verkauf aus .

Die betr . Waaren , ohne Ausnahme gute Qualitäten , liegen auf besonderen Tischen mit

deutlich vermerkten Preisen

,
2 . 50

,
1 . 25

,
1 . 50

,
2 .

I ünffffSKiea 9A
"
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besonders aufmerksam «

WB . Auf einen grossen Posten Seidenstoff - Reste mache ich
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so betrug seine Einnabme
tr . (25M Mk .) jährlich .

Flucht ergreifen .

'.) geben , oder
. _if der Bühne
tüchtiger Schauspieler
: den Durchschnitt , so

Ehe sie sich aber darüber äußern konnte , fiel er mit dem

Ausdruck der Verständnißlosigkeit ein : „ Das ist mir ganz neu ,

völlig neu , Frau Siebert . Ich habe bis heute nicht ge¬

wußt , daß Herr Deichmann Kapital in unferm Geschäft zu

stehen hat .
"

„ Nicht doch im Geschäft, " unterbrach sie ihn mH einer

abwehrenden Bewegung . „ Es ist eine reine Privatangelegenheit ,
die mit dem Geschäft niemals verknüpft worden ist .

"

„ Drum auch , sonst müßte ich doch davon gehört haben,
"

erwiderte Schöbel aufathmend . Diese Wendung verursachte

ihm eine gewisse Erleichterung , denn so hatte er doch

wenigstens die Gewißheit , daß man ihm , der im Geschäfte

lebte und webte , als dem Leiter desselben nichts verschwiegen

hatte .
Sogleich fuhr Frau Siebert fort : „ Die Geschichte spielt

schon vom Jahre fünfundachtzig herüber . Es sind hundert¬

fünfzigtausend Mark , die mein Mann sich damals vom alten

Deichmann geliehen hatte und die bis zum heutigen Tage

regelmäßig mit vier Prozent verzinst morden sind . "

„ Merkwürdig , merkwürdig,
"

warf Schöbel abermals da -

zwischen , nur um etwas zu sagen .
Sie achtete nicht darauf , sondern gab ihm die weitere

Erklärung : „ Es war damals , als mein Mann sich mit dem

Gedanken trug , eine chemische Fabrik zu gründen — da

draußen in Numnielsburg . Gustav sollte sie dann später

einmal übernehmen . Das Terrain dazu war schon gekauft .

Es lag aber zu wenig isoiirt und deshalb bekamen wir

nicht die Genehmigung zur Vetriebsanlage . Um es nicht

brach liegen zu lassen , hat mein Mann es mit großem Ver¬

luste verkaufen müssen . Die Geschichte hat ihm damals viel

Acrger bereitet .
"

„ Davon bin ich allerdings unterrichtet,
" fiel Schöbel

abermals ein .

„ Nun sehen Siel . . . Und weil mein Mann damals

gerade für einen Freund gutgesagt hatte , der aber die Wechsel

nachher nicht einlöste , so kam eins zum andern , und da war

es ihm ganz angenehm , daß er die hundertfünfzigtausend
Mark nicht gleich znrückzngcben brauchte . Der reiche Deich -

manil konnte es sich ja leisten . Ein einfacher Schuldschein

genügte ihm , er wußte ja , daß das Geld ihm sicher fei . . . .

Jetzt werden wir es aber doch zurückbezahlen müssen , aller¬

dings erst in sechs Wochen , wie es ausgemacht wurde . . . .

Nun habe ich aber wirklich keine Minute mehr Zeil . Herrjeh ,
wie man sich doch verplaudern kann !"

Sie nahm den Drahtkorb mit den Geldrollen und be¬

wegte sich dem Gcldfchrank an der gegenüberliegenden Wand

mit einer Schwerfälligkeit zu , daß ein Zittern durch das

Zimmer ging .
Schöbel befand sich bereits an der Thür , als sie ihm

noch zurief : „ Nun werden Sie mich wohl verstehen , Paul ,
wenn ich Sie bitte , recht freundlich und liebenswürdig zu

Herrn Deichmann zu fein . Ich möchte es doch nicht mit

ihm verderben . "

„ Natürlich , natürlich , iverlhe Frau Siebert .
"

„ Wenu Sie Gnste draußen sehen solltenI Das Frauen -

zimmer ist manchmal schrecklich mit ihrer Bummelei .
"

Sie fügte noch Etwas hinzu , was aber durch ihr Aechzen

und das gleichzeitige Rasseln des Schlüsselbundes am Geld¬

schrank unverständlich blieb .

Er nickte nur und ging .

Auf dem Corridor prallte er mit Guste zusammen , die

ihm entgegengeflattert kam .

(Fortsetzung folgt .)

Ihnen weilen zu dürfen , so wird man sich eben Alles zu¬
sammengereimt haben . Jedenfalls dürfen Sie versichert sein ,
daß in dieser Beziehung niemals ein Wort über meine

Lippen gekommen ist . Und was Amalie anbetrifft , so er¬

scheint es doch ganz ausgeschlossen , daß sie — . Sie werden

wohl wissen , was ich meine .
"

„ Aber selbstverständlich , ganz und gar ausgeschlossen . . .
Das freut mich von Ihnen , ich halte gar nichts Anderes

erwartet . "

Wieder versöhnt über diesen Punkt , wie es zu sein schien ,
reichte sie ihm die Hand .

Dann überlegte sie eine Weile und fuhr fort : „ Sie

können sich wohl denken , lieber Paul , wie angenehm es mir

ist , daß mein Sohn gerade jetzt nach Hanse kommt . Er
kennt Ihre Neigung zu Amalie bereits längst und wird gegen
die Heiralh jedenfalls nichts einzuwenden haben . Aber wie

wir alleinstehende Frauen nun einmal sind ! Es ist uns
immer lieb , in derartigen Dingen , die doch eigentlich Lebens¬

fragen sind , einen aufrichtigen Berather zur Seite zu haben .
In unserem Falle natürlich nur , soweit es sich um die Fest¬

setzung des Veriobnngstages handelt . Nur .
"

Plötzlich unterbrach sie sich , warf einen Blick auf ihre

goldene Uhr , die stets neben ihr auf dem Schreibtisch lag ,
und sagte mit gut geheucheltem Erstaunen : „ Schon drei

Viertel Zehn ? Himmel , wie die Ziet vergeht ! Dann habe
ich keine Minute mehr zu verlieren . "

Sie erhob sich mit Anstrengung , sodaß der Stuhl
knackte , schloß einige Briefe fort und drückte auf den Knopf
der elektrischen Klingel , der seitwärts am Schreibtisch be¬

festigt war .
Zu gleicher Zeit erhob auch Schöbel sich , nahm Kasten

und Buch und wollte sich mit der Entschuldigung entfernen ,
sie so lange anfgehalten zu haben . Glücklich darüber , in

der Zukunftsfrage endlich eilten großen Schritt weiter ge¬
kommen zu fein , legte er ihren Worten über den einzuholenden
Rath ihres Sohnes keine besondere Bedeitlung bei . Wußte
er doch , daß sie in entscheidenden Dingen völlig selbständig ,
wenn auch etwas schwerfällig vorging . Aber auch dieses

letzte Hinderniß würde von ihui eingenommen werden und

dann durfte Amalie die Freude erleben , am sechsund -

zwaitzigsten Oktober ein doppeltes Fest zu feiern .
Wie schön und glatt das Alles heute gegangen tvar ,

leichter , als er es vorausgesetzt hatte !

AuS dieser miiiutenlaugen Träumerei riß sie ihn durch
die Aufforderung , noch zu bleiben . „ Richtig , ich hatte ja

ganz etwas vergessen — ,
"

begann sie wieder mit wichtiger
Miene . „ Herr Deichmann hat uns plötzlich sein Kapital

gekündigt . Was sagen Sie dazu ? "

„ Kapital gekündigt ? Herr Deichmann ? "
Völlig be¬

troffen blickte er sie an , da er sich nickt erklären konnte , was
damit gemeint fei .

„ Ja , denken Sie nur . Heute Früh kam ein eingeschricbcner
Brief , direkt an meine Adresse gerichtet . Es muß ihm sehr -

peinlich sein , das geht wenigstens aus dem ganzen Ton des

Schreibens hervor . Aber er motivirt cs damit , daß er durch
den Konkurs eines großen Hauses in Sachsen bedeutende

Verluste gehabt habe , und daß er anderweitig stark engagirt

sei . Außerdem sei die Geschüftsstille wie bekannt eine all¬

gemeine .
"

Sie hatte sich mit der Linken auf die Platte des Schreib¬

tisches gestützt und warf nun den Kops in den Nacken , um

ihn durch die Gläser betrachten zu feinten . Augenscheinlich

vermochte sie sein Erstaunen nicht zn begreifen .

Die gute Tochter .

Roman von Mar Kretzer .

„ Ganz recht , ganz recht,
" bestätigte er . Und angefeuert

t - durch ihr Entgegenkommen , fuhr er redselig fort : „ Bitte

sehr , mein Drängen zu verzeihen , da aber Malchcn und ich

nun einmal einig sind , Sie nichts mehr dagegen einzuwenden
schaben und überdies Ihr verstorbener Herr Gemahl so gütig

war , mich auch in dieser Beziehung mit seinem Wohlwollen
zu bedenken , und seine Bestimmung dahin lautete — .

"
. .

Er hat ja noch niemals in so wohlgefetzter Rede ge¬

sprochen , dachte sie und musterte ihn von der Seite , was er

nicht bemerken konnte , weil er vor sich hinblickte . Sie schien

heute darauf versessen zn fein , ihn nicht ansreden zu lassen ,
i denn sofort fuhr sie wieder dazwischen , und zwar mit einem

, Seufzer , den er in feiner erklärlichen Aufregung nicht
"

begriff : „ Ja , die Bestimmung meines Mannes , ja , die

Bestimmung ! "

In seiner Gutmüthigkeit faßte er diesen Ausruf durch -

i ans nicht zweideutig auf , und so begann er von Neuem ,
immer auf die Blumen des Teppichs zu seinen Füßen
blickend , als wollte er von ihnen feine Gedanken ablesen :

l „ Ich würde Ihnen schon deswegen dankbar sein , wenn Sie

die Verlobung beschleunigen wollten , weil die Nachbarschaft
bereits der Meinung ist , daß ans Amalie und mir ein

Paar werde . "

„ Was Sie sagen , Paul ! Also die Nachbarschaft spricht

schon darüber ? Dann allerdings haben wir alle Ursache ,
dem Gerede ein Ende zu machen . "

M Trotzdem diese Mittheilung sie unangenehm berührt hatte ,
unterdrückte sie ihre üble Laune , bemühte sie sich , einen

leichten Ton anzuschlagen , als sie fragte :

„ Dieses vorzeitige Gerede ist doch etwa nicht von Ihnen

imiSgegangen ? . . . Sollte mir sehr leid thun , aus dem

Grunde schon , weil es dem Prinzip unserer Familie wider¬

spricht , eine intime Angelegenheit vor ihrem Abschluß be¬

klatscht zu sehen . Sie können daS ja nicht so genau wissen ,
aber in guten Häusern ist es Sitte , angesichts solcher Er¬

eignisse nur mit vollendeten Thatsachen zu rechnen . In
ihnen verlobt man sich , um zu heirathen , nicht um Ver¬

lobungen leichtfertig zu schließen wie in gewissen anderen

Kreisen , die eS nicht besonders tragisch auffaffen , wenn aus
" her Verbindung eines schönen Tages nichts wird . "

Sie hatte das Wort „ heirathen
"

so ausfallend stark be¬
tont , daß er unter allen Umständen eine tiefere Bedeutung
dem Sinne ihrer Worte hätte entnehmen müssen , wenn es

ihm im Augenblick nicht darum zu thnn gewesen wäre , sich
selbst zu entlasten .

So sagte er denn eifrig : „ Wie werde ich denn über

solche Dinge sprechen , verehrte Frau Siebert ! Was gäbe
mir auch das Recht dazu ! Es hängt ja auch jetzt noch von

Ihrer Güte ab , mich zum Schwiegersöhne zu nehmen . Aber
wie die Leute nun einmal sind . . . So etwas wird ge¬
wittert , man weiß nicht wie . Spürnasen giebt es überall ,
und weil ich öfter als sonst die Ehre hatte , hier oben bei

Massen ans dem Neste hervor , merkwürdiger Weise aber kehren sie
dann nicht wieder in das Nest zurück , sondern bleiben draußen
und gehen bald zu Grunde . Das Termitenheer zerfällt aber in
verschiedene Waffengattungen , von denen nicht alle eine so un¬
zweckmäßige Eigenschaft besitzen . Da ist eine andere Abtherlung ,
die den Namen der großnasigen

" erhalten hat , weil ihr Kopf in
Form eines laugen Schnabels in die Höhe steht , diese Soldaten
sondern aus ihrem langen Halse , welcher hohl ist , eine durchsichtige ,
saure , ätzende und übelriechende Flüssigkeit aus , die ihnen bei der

Abwehr von Ameisen und anderen Infekten die wirksamsten Dienste
leistet und sie auch für Vögel zu einem höchst unschmackhaften Bissen
macht . Eine dritte Waffengattung des Termiteuheeres kann weder

schießen noch beißen , ist aber trotzdem ziemlich gefürchtet von ihren
Feinden , und zwar wegen einer eigenthümlichen Schlachtmusik . Sie

wissen nämlich ihre großen Kiefer so aneinander zu schlagen , daß
ein lauter Ton entsteht , vor dem feindliche Truppen oft genug bie

als Schneemassen zu deuten sind . Früher dachte man daran , daß
sie aus fester Kohlensäure bestünden , diese Ansicht hat sich aber
als unhaltbar herausgestellt , seitdem man weiß , daß Kohlen¬
säure in festem Ziistande unter einem Drucke von weniger
als 4 Atmosphären nicht bestehen kann , und der Luftdruck
auf dem Mars ist sogar noch geringer als der auf der Erdoberfläche .
Die weißen Flecken werden also wohl von echtem Wasserschnee
herrühren . Nun sind sie einmal viel kleiner als die Eisregionen
an den Erdpolen und verschwinden außerdem alljährlich zur Zeit
des Marssommers , während doch das Polareis auf der Erde , so
weit die menschliche Geschichte zurückreicht , unentwegt bie Umgebung
der Pole beherrscht . Diese Gegensätze zwischen Erde und Mars
sind nur dadurch zu erklären , daß man eine stärkere Wirkung der
Sonnenstrahlen voraussetzt , obgleich die empfangene Menge von
Sonnenwärme geringer ist als auf der Erde . Auch hier findet
Arrhenins einen Beweis für die Bedeutung der Kohlensäure und
schreibt die Urfache des wärmeren Maisklimas der kohlensäure -
reicheren Atmosphäre zu . Wenn es unseren Geographen auf ein
paar Jahrtausende nicht antäme , so könnten sie demnach ruhig ab -
warten , bis die EiSmaffen an den Erdpolen verschwinden , und
könnten dann die jetzt so heißumworbenen Pole durch einen be -

& M * * * * * m * t * MMM * Mmt * * * * * *

Wer im Frieden will walten , >
Der muß leiden und stille halten . $

Volksmund . *

quemeit Spaziergang erreichen .
* Shakespeares Einnahmen als Theaterdichter und L -chan -

spieler . Der höchste Preis , der vor 1599 von einem Theaterdirektor
für ein Drama bezahlt wurde , war 11 Lstr . (880 Mk .) , der niedrigste
6 (480 Mk .) . ( Man nimmt an , daß der Geldwerth zu Shakespeares
Zeit achtmal höher war , als der heutige , daß 1 Lstr . in Shakespeares
Zeit — 8 Lstr . in unserer ist . Nun aber entsprechen einem Pfund
in England an Kaufkraft etwa 10 Mk . in Deutschland . Wir
müssen also die Einnahmen Shakespeares , um sie nach unserem Gcld -
werthe in Mark zu veranschaulichen , mit 80 multipliziren .) War
der Erfolg bei bet Erstaufführung bebeutenb , so erhielt der Dichter
ein kleines Douceur von ca . 10 Sh . ( 40 Mk .) , unb gewöhnlich
wurde ihm ein kleiner Theil von bet Einnahme bet zweiten Auf¬
führung zugebilligt . Für die Umarbeitung eines älteren Dramas
wurden 4 Lstr . (320 Mk .) bezahlt . In den Jahren von 1589 bis
1600 hat Shakespeares 17 originale Dramen und 5 Bearbeitungen
geliefert . Setzen wir den Durchschnittspreis für ein Drama
auf 9 Lstr . ( 720 Mk ) , so muß er 153 + 20 Lstr . dafür
eingenommen haben . Die Einnahmen für die Erst - und

Zweitanffühtung zusammen auf l ‘/i Lstr . angenommen , wurde
eine Gesammteitmahme von ca . 200 Lstr . ( 16,000 Mk .) geben , oder

jährlich ca . 17 Lstr . ( 1360 Mk .) . Der Anfänger auf der Buhne
erhielt 45 Lstr . jährlich ( = 3600 Mk .) , ein tüchtiger Schauspieler
180 Lstr . ( 14,400 Mk .) . Nehmen wir wieder den Durchschnitt , so
würden auf das Iaht 112 Lstr . (8960 Mk .) kommen . Danach
würde Shakespeare sich jährlich auf 130 Lstr . ( 10,400 Mk .) gestanden
haben . Daß er von diesem reichlichen Einkommen nach Allem , was
seiner Familie in Stratford jugeflossen wat , die Summe von
60 Lstr . ( 4800 Mk .) erübrigen konnte zum Ankauf des allerdings
verfallenen , aber stattlichen Grundstücks Newplace , ist erklärlich .

Nach 1600 erhöhten sich, so lesen wir in einem Aufsatz von Hermann
Conrad in der „Vossischen Ztg ." , Shakespeares Einnahmen bedeutend .
Von einem unbedeutendeii Dramensex wird aus dem Jahre 1613

berichtet , daß er 25 Lstr . ( 2000 Mk .) für ein Drama erhielt .
Nehmen wir diese Summe als Durchschnittspreis für 12 Dramen ,
und 20 Lstr . für zwei Bearbeitungen an , so betrug seine Einnahme
in 10 Jahren 320 Lstr ., oder 32 Lstr . W Mk .) MAA
Dazu kam ein jährliches Honorar von 180 Lstr . ( 14,400 Mk .)
und fein Aniheil an dem ungeheuer besuchten , 2000 Zuschauer
fassenden Globe Theatro . Die auf einen von 16 Antheilm
entfallende Jahreseinnahme betrug über 200 Lstr . im Jahre 1635 .
Wie viele Antheile Shakespeare besaß , weiß man nicht ;
wahrscheinlich zwei . Aber nehmen wir nur einen an , so
betrug seine Jahreseinnahme im ersten Jahrzehnt des 17 . Jahr¬
hunderts 32 + 180 + 200 Lstr . = 412 Lstr . ober 32,960 Mk . ;
in Wirklichkeit bürfen wir wohl etwa 50,000 JDU . annehmen . Die

Honorare , welche Shakespeares Gesellschaft für ihre häufigen Vor¬

stellungen bei Hose ethieft , unb bie mitunter für ihn allein 2 Lstr .

betrugen , haben hier nicht niitgerechuet werden können . Von solchen
Eiiinahlnen konnte er bequem bie 970 Litt , erübrigen , bie er in

Stratford für den Ankauf von Grundstücken verwendete . Daß er

bann freilich bei feinem Tode neben seinen großen Liegenschaften
nur 350 Lstr . ( 28,000 Mk .) in Baar besaß , ist wunderbar und

beweist , wieviel er für die © einigen und vielleicht zu wohlthattgen

Zwecken verausgabt haben muß .
* die Kriegführung unter Ameise » bat O . F .

Cook in der Biologischen Gesellschaft von Washington einige neue

interessante Mittheilunqen aus dem Leben der afrikanischen Termiten

gemacht Es handelt sich im Besonderen um die weiße Ameise ,
die in bet westafrikanischen Neger -Republik Liberia vorkommt und
in jedem Bau ein ganzes Heer von Soldaten unterhält . AuS

diesem Grunde hat die Tetmitenart den Namen Termes bellicosue

( kriegerische Termite ) erhalten . Wird ein Termitenhaufen von
Menschen oder Thieren angegriffen , so dringen die „ Soldaten " in

Vermischtes .

t . Geht die Erde einer wärmeren oder itälteren Zeil'
entgegen ? Diese Frage mag Manchem recht überflüssig und

5 schnell beantwortet erscheinen , denn man könnte meinen unb hat
es unzählige Male ausgesprochen , baß die Erbe mit zunehmendem

? Alter sich immer weiter abkühlen und daß somit auch die Temperatur
£ an ihrer Oberfläche immer weiter zurückgehen muß , bis sich schließ¬

lich die berühmten „ letzten Menschen
" am Aequatot zusammen -

| drängen und dort ihr Dasein in einem Eskimoleben beschließen .
F Ein junger schwedischer Naturforscher , Svaute Arrheuius , ist ent -
L gegengesetzter Ansicht und tröstet feine Mitmenschen mit der Be -
M

'
yanjttung , daß die Erde zunächst immer wärmer werden müsse . Er

g - schreibt der Anwesenheit der Kohlensäure in unserer Atmosphäre ,
F die man bisher als einen für den Menschen werthlosen und ge »
k legentlich sogar gefährlichen Bestaubtheil der Luft betrachtete ,
x die wesentlichste Rolle in der Beeinflussung des Erdklirnas
?- zu . Die so sehr schwer zu erklärende Thatsache , daß
e große Theile der Erde vor so und so viel 100,000 Jahren
E eine richtige „Eiszeit

"
durchgemacht haben , und daß es

D auf der Erde danach doch wieder wärmer geworden ist , enträthselt
L Arrhenins durch die Annahme , daß damals die Atmosphäre zu
E wenig Kohlensäure besessen habe . Die Kohlensäure soll nach seinen
t Untersuchungen die Eigenschaft besitzen , die Wäruiestrahlen der
£ Sonne äoar von oben her durchzulasten , die von bet Erbe roicber

zutückgesttahlte Wärme aber festzuhalten , sodaß sie zur Erhöhung
r der Temperakur an der Erdoberfläche beiträgt . Der schwedische
k Gelehrte geht ferner so weit , zu behaupten , daß in der Gegenwart
t unsere Atmosphäre infolge der Thätigkeit der Fabriken , Dampf -
ß Maschinen ec. immer mehr Kohlensäure erhält , und daß dem -
A entsprechend das Klima immer wärmer werden muß . Wir gehen
| zunächst also nicht der Zeit einer triften Kälte , sondern int
ß Gegentheil einer Vermehrung der segenspendenden Wärme ent -
i gegen . In einigen tausend Jahren werden sich unsere Näch¬
st kommen eines wett milderen Klimas erfreuen , als es uns heute

beschicken ist . Es wird den Zeitaltern gleichen , die bet
f Eiszeit vorauf gingen , da der Elephant das heute so rauhe Sibirien
F bewohnte unb da Riesenfarrenkrautet sich bis in bie Regionen bes

| heutigen arktischen Eises ausbehnten . Von besonderem Interesse
r tft ein von Arrhenins angestellter Vergleich zwischen dem Klima
r der Erde und dem des Mars , unb dieser Vergleich führt ihn zu

hem nämlichen Schlüsse . Da der Mars anderthalbmal weiter von
r der Sonne entfernt ist als die Erde , so sollte man meinen , daß
. es auf ihm viel kälter sein müßte als bei uns , denn selbst -
- verständlich erhält er weit weniger Sonnenwärme als die so viel

nähere Erde . Nun deuten aber verschiedene Anzeichen mit
: Sicherheit darauf hin , daß der Mars im Gegentheil ein wärmeres

Klima hat als die Erde . Der Astronom sicht einmal im Jahre
den Polen des Mars weiße Flecken erscheinen , die zweifellos
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Polizer - Berordunng .
Auf Gruud ^der § 137 des Gesetzes über die allgemeine Landes -

Verwaltnng vom 30 . <suli 1883 (G .-S . S . 195 ) und der § § 6 , 12
mtb 13 der Allerhöchsten Verordnung vom 20 . September 1867
( G - S . S . 1519 ) bestimme ich unter Zustimiimiig des Bezirks -
Ausschusses für den Umfang des Regierungs -Bezirks Wiesbaden
was folgt :

§ 1 . Aerzte , die bei Ausübung ihres Berufes von dem Auf¬
treten von Cholera , Pocken , Flecktyphus , Rückfallfieber , Unterleibs¬
typhus (gastrisches Fieber , Schleimfieber , Nervenfieber , Typboid ) ,
Masern . Scharlach , Diphtherie , Kindbcttfieber , Ruhr , Genickstarre ,
Körucrkrankheit der Augen , Milzbrand , Rotz und Trichinose Kenntniß
erhalten , sind verpflichtet , von jedem dieser Krankheitsfälle , und von

jedem
im Lauft eines solchen eingetretenen Todesfall « — bei Unter «

cibrtyphuS (gastrischem Fieber , Schleimfieber , Nervenfieber,Typhoid )
und KmdbeUfieber , auch wenn es sich nur um die Wahrscheinlichkeit
des Vorhandensein « einer dieser Krankheiten , oder um einen Todes¬
fall handelt , welcher wahrscheinlich in Folge einer solchen Krankheit
eingetreten ist — ungesäumt der OrtSpolizeibchörde Anzeige zu
erstaun .

§ 2 . Aerzte , ip eiche bei Ausübung ihre « Berufes von dem
Auftreten von Lungentuberkulose Kenntniß erhalten , sind verpflichtet ,
von jedem solchen Krankheitsfälle , bei welchem .die Gefahr der
Weiterverbreitung der Krankheit durch Ansteckung anderer Personen
vorliegt , ferner von jedem Todesfälle an Lnngentuberknlose ungesäumt
Anzeige zu erstatte » .

Die Anzeige ift bei Krankheitsfällen an den KreiSphysikuS , bei
Todesfällen an die OrtSpolizeibehörde zu richten .

§ 3 Die in den § § 1 und 2 vorgeschriebenen Anzeigen sind
an diejenige OrtSpolizeibehörde bezw . an deujeuigcn KreiSphysikuS
zn erstatten , in deren Bezirk sich der Kranke befindet , respektive der
Todesfall vorgekommen ist . Diese Anzeigen sind in derjenigen
Form zu erstatten , welche durch die uachlolgenden AilSführungs -
bestimmvngen vorgeschrieben wird .

§ 4 . Uebertretringen obiger Bestimmungen iverden mit Geld¬
strafen von 3 bis 30 Mk . evtl , mit entsprechender Haft bestraft .

§ 5 . Diese Verordnung tritt am 1. Juli 1899 in Kraft . Mit
dem gleichen Zeitpunkt werden aufgehoben :

Die RrgierungSpolizeiverorduung vom 28 . August 1882 , betreffend

©
' 6ci Aerzte bei ansteckenden Krankheiten ( A .- Bl .

die Regierungspolizeiverorduung vom 15 . März 1894 , betreffend
die Anzeigepflicht der Aerzte bei Genickstarre ( A .-Bl . S . 113 ) ,

die Regierungspolizeiverorduung vom 21 . März 1899 (A .- Bl .
S . 107 ) und

die Polizeiverordnung dcsPolizei -Präsidenteu zu Frankfurt a . M .
vom 7 . Juli 1887 ( A .-BI . für Frankfurt a . M . S . 363 ) .

Die Bestimmungen der Negiermrgs -Polizeiverordnungen vom
7 . September 1892 (Amisbl . S . 349 ) , betreffend die Anzeigepflicht
bei Brechdurchfällen , und vom 15 . März 1897 ( Auitsbl . S . 93 ) ,
stel reffend die Anzeigepflicht bei Lepra , werden durch diese Polizei -
Verordnung nicht berührt .

Wiesbaden , den 3 . Juni 1899 .
Der Königl . Negierungs -Präsident .

Ausffihrunasbestimmunaen
flu der Regierungs -Polizeiveroromina vom 3 . Juni 1899 , betreffend

bit Anzeiges ' flicht der Aerzte bei ansteckenden Krankheiten .
1 . Die Anzeigen der Aerzte haben an die OrtSpolizeibehörde

bezw . den KreiSphysikuS nach dem beigegebenen Schema I zu
erfolgen . Den Aerzten wird ans Verlangen Seitens der Landraths -

i Sie rufet , bezw . Polizei -Präsidenten die erforderliche Anzahl von
Aiimeldeformnlareu nebst den zugehöriaeu , mit dem Aversional -
stempel des LaudrathS , bezw Polizei -Präsideilten versehenen Brief -
Umschlagen zur Verfügung gestellt .

2 . Von den Ortspolizeibebörden sind über die eingegangeneu
Kraukheitsmelduiigen Listen zu führen , wobei die Anlage von Listen
seltener vorkommender Krankheiten vorläufig erst im Bedarfsfälle
erfolgen kann .

■ Die Krankheitslisten sind dem Mediziiialbeamteu des Kreises
■° “ ct btni Regierungs - und Mcdizinalrath auf Ansuchen jederzeit
Sur Einsicht in dem AmtSgebäiide der Polizei -Berwaltnng vorzu -' legem Die Listen müffen mit aller Sorgfalt geführt werden .

3 . Die Kreisphhsikersind gehalten , jede ihnen ziigeheiide Meldung
Nl eine gemeinschaftliche oder für jede Ortschaft des Kreises in eine
besondere Liste einziltragen . In Frankfurt a . M . und Wiesbaden
»st es den Physikern gestattet , für jede meldepflichtige Krankheit eine
besondere Liste anzulegen . Die Listen sind dem Regierungs - und
Medizinalrath auf Verlangen jederzeit vorzulegen . Auch diese Listen
sind mrt aller Sorgfalt zu führen . *
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Militär- Verein
Zu unserem am Sonntast , de » 16 . Juli , auf dem

Platze „ Unter den Eichen " stattfindeudrn

SIVtftnnßftifh Ichv ' ackhaft zu bereitet , auch anher de«
•*&,' « ^ 3 ; } . lisuf , Hause empfiehlt Fraukenftraße 3 . 9523 j

Reisekoffer

laden wir unsere verehr ! . Herren Ehrenmitglieder , Kameraden
und deren Familie , sowie Freunde des Vereins ergebenst
ein » nd bitten nm recht zahlreiche Betheiligung .

Abmarsch des Vereins vom Vcreinslokal 2 ' /* Nach « .
Näheres über Betheiligung der Kinder am Zuge :

Sonnabend Abend im Vereinslokal . F 362 |
__ __________________ __

Der Vorstand .

hochfeine Land -Eier 7 , Siedc - Eier (große ) 5 u . 6 , Bruch 4 ,Salatol ( hochfeines ) 40 . Wein -Essig 6 it 10 , Marmelade 24 ^
Malz - Bonbons 48 , Thee - Butter 112 , Kaffee ( besonders wohl « -1
schmeckend ) 90 , 100 , Aroma - Kaffee 130 , 140 , 160 , prachtvolle
Service als Zugaben , 1 . Cae .io 150 , 170 bei

WttMlch 13 .

Kurs 10 Lllt . Vieiorfdje Schul - ,
Taunusstr . 13 . 41 «

gut lind billig , stets vorläthij ^
F . Lammert , Sattlet ,

"
j

„ Gradenstraße 9 .
NB . Reparaturen werdeu prompt befolgt ._____________ 9660 1

Durch die vielen neu auftauchenden Inserate ich «
ich mich veraukaßt , nochmals darauf hinzuweisen ,

dah lch gute , durchaus zuverlässige Schutzmittel ( ärztl .
trraucnschutz ) mit genauer Angabe der Auweudiutg

billigst abgebe .
Schlesinger , Spiegelgaffe 1 , Zauberladen .

Außerhalb diskret per Briespost . Man Uerlange Dl ucksache »
gegen 30 Pf . in Marken . " 3

Reue Kartoffel » neue !
Gelbe Kartoffeln per Kumpf 40 Pf . , Cmtuer 4 . 7 » Mk . 9666

_______ _____________
F . mittler . Nerostratze 23 .~

G - rüuch . Aale schon von 25 Pf . an , Lachshärtugt ,
Matjes - und holl . Boühäringe , Gelee - Aal , Delieatest -
Häringe , Oelsardine » , Lachsaufschuitt , Hummer » ,
Krabven , Appet . - Syld , Anchovis re . empf .

j . Stolpe , Grabenstraße 6 .
Schildkröten , Goldfische und Ziermuscheln .

Reparaturen
an Fahrrädern jeden Fabrikates

schnell und billig . Mechaniker Urcker , Kirchgosfe 11 , 4317
« lle Tüncher - , Anstreicherarbeiten und MöveUackirÄ

werden gut und billig besorgt Maiiergasse 15 , Wcrkstätte .

Berdinguug .
Die Arbeiten zur Herstellung einer ca . 7m langen gemauerten

eiuriiiglgen Canalstrecke des Profites uo/ao cm ; einer ca . 102 m
laugen eiförmigen Betourohr -Caiialstrecke des Profiles cm in
der Bülow - Straße , zwischen Seeioben - und Scharnhorsfftraße , und
einer ca . 15 m laugen Betourohr -Taiialstrecke des Profites 3°/io cm
nebst den erforderlichen Spezialbauten in der Scharnhorststraße
sollen verdungen werden . .

Zeichnungen und Verdingnugsimtertagen Tonnen während der
Vormittagsdieiiststuiideu im Rathhause , Zimmer No . 58a , eiugesehen
die Verdingungsnitterlagen im Zimmer No . 57 gegen Zahluns von
50 Psg . bezoaeil werden . 1

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift versehene An ,
geböte sind bi , spätestens Dienstag , den 18 . Juli 189 » , Vor . -
Mittags ll ‘/z Uhr , einzureichen , zu welcher Zeit die Eröffnung
der Anaebote in Gegenwarr etwa erschienener Bieter stattfjnden wird

Znschlagsfrist : 2 Wochen . *
Wiesbaden , den 8 . Juli 1899 .

Stadchauamt , Abtheilung für Canalisatiourwesen .
Der Oberingenieur , Frensch ._____________ . 1

Bekauutmachunst .
Nach den Bestimmnilgou i » §§ 10 und 29 ‘ der hiesigen Accise »

ordnung kann bei der Ausfuhr accisepflichtiger Gegenstände eine
Ruckvergütung der Accise ober eine Abschreibung an Accise -Weiu - '
freilagerbeständeii nur m Anspruch genommen werden , wenn erwiesen , 3
daß von solchen Gegenständen die Acciseabgabe wirklich entrichtet 1
oder crebirt worden ist .

Einer Accisedefraudation macht sich hiernach Derjenige schuldig ,der bei der AnSfnhr von verzolltem »Bein , Wildpret und Geflügel , -1
wofür accisfreier Eingang stattgefundeu , Accfferückvergütung resp .
Abschreibung am Freilagerbestand beauspnicht , ^oder wer lxi der
Ausfuhr von Gegeustäuden solche in einer einen zu hohen Anspruch
auf Rückersatz der Acciseabgabe begründeten Onaniität oder Qualität
fälschlich declarirt , oder nach erfolgter Declaration innerhalb der j
Stadt ivieder in ein Gewahrsam (Haus , Hof ) bringt .

Auf diese Bestimmungeu wird hiermit wiederholt aufmerksam -
gemacht . •

Wiesbaden , den 8 . Juli 1899 .
Das Acciseamt . Zehrung .

Bekeniutmachung ,
betreffend städt . Elektrizit

'
ätötverk .

Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß , daß nach Maß .
gäbe des auf Grund der früheren Bekaiintmachnuaen erfolgten
Einganges der Cvusum -Anmelduugeii für die diesjährige Kabeluetz -
eriveiterung des städt . Elektrizitätswerkes nunmehr für diese
Erweiterung nur Aumelduugeu von Interessenten der nachbenanuteu
Straßen bezw . Straßenseiten berücksichtigt werden können :

Emser -, Walkmühlstraße (bis Schützeustraße ) , Schützenfiroße
( von Walkmühlüraße bis Hans No . 12 ), Weißenburg - , Set »
robenfiraße ( von Schauplatz bis Haus No . 13 ), Sedanvlatz 3
( Westseite von Seerobenstr . bis Hans No . 4) , Kaiser Fried - ich-
Ning ( von Schicrsteiuerstraße bis Haus No . 22 bezw . No . 25
und von der Adolphsallce bis Han , Sie . 92 ), Schiersteiuerstraße
( von Adelheidstraße bis Kaifer -Friedrich -Ning ) , Adelheidstr . ■
( von Schiersteiuerstraße bis Adkllphsallec Nordseite , und von
Adolphsallce bis Haus No . 10 Südseite ), Adolphsallce (West ,
fette ) , Moritz - und Adolphstraße . •

Wiesbaden , den 8 . Juli 1899 .
Der Dircctor der städt . Wasser -, GaS - und ElektrizitätSwerkt .

Mnchall .

der Oberförsterci Wiesbaden .
1 . Donnerstag , den 13 . Juli 1899 , Lonnittags 9 IIhr ,

an der Schntzballe am Rundfahrwege beginnend , von den Wiesen :
Nörr , Himmelswiese , Schwarzestock , Neuwiese , Seibelsrod , Schloß -
Wiese , Polackssnmpf , Oberamtmannsbornrod und Hellkund .

2 . Freitag , de « 14 . Juli 189 » , Bonn . 10 llhr , an der
Müblrodwiese beginnend , von den Wiesen : Mihlrod , Schwarzbach ,
Forstwiese , Joh . Jofieuwicse , Schuhmacherwiese , Eschbackwiese ,
Obere und Untere Kesselwiese , Kleine Kesselwiese , Gickelsberg ( an
der Fischzucht ) , Forstwiese (am Waldbäiischen ). f 457

Bekanntmachung .
Montag , de » 24 . Juli d . I . ttn

'
b die folgenden Tage ,

Vormittags 9 Ubr an fangend , werden im Rathhaus - Wahl¬
saale , Marktftraße 7 dahier , die dem st-idlischen Leihhanse bis zum
15 . Juni 1899 einschließlich verfallenen Pfänder , bestehend in
Brillanten , Gold , Silber , Kupfer , Kleidungsstücken , Leinen , Betten : c .
versteigert .

Bis zum 20 . Juli er . können die verfallenen Pfänder von Vor -
mtltags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags 2 bis 4 Uhr noch ausgelöst ,
und Vormittags von 8 bis 10 Uhr und Nachmittags von 2 bis
3 Uhr die Pfandscheine über Metalle und sonstige , dem Mottenfraß
nicht unterworfene Pfänder umgeschrieben werden . Vom 21 . Juli er .
ab tst dar Leihhaus hierfür geschlossen . *

Wiesbaden , den 8 . Juli 1899 .
____ __________ __ _________ Leihhaus -Depntatio » .

Bekanntmachung .
Die verehelichen Besucher der Kur -Anlagen werden hierdurch

darauf anfuierksam gemacht , dqß es nach § 65 und 85 der Polizei -
Verordnung vom 10 . Juli 1876 bei Strafe verboten ist , Hunde in
den Kur -Anlagen frei umherlansen zu lassen . Ebenso ist das Mit -
brntflen von Hunden in den referöirten Gärten des Kurhauses
wahrend der Concertstuuden nicht gestattet . *

Wiesbaden , den 1 . März 1899 .
Städtische Kur -Verwaltung , von Ebmcher , Knrdirector .

'

Verdingung .
, . Die an den Anßenfioitten des Schnlhmises an der Lehrstraße
hterselbst auszusührenden Tüncher - , Stuckatur - und Austreicher -
arbetteu sollen int Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen
werden .

Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis 12 Uhr
tm Nathhause , Zimmer Nr . 42 , gegen Zahlung von 25 Pfennig
bezogen werden .

Verschlossene und mit der Aufschrift „ H . A . 11 " versehene An¬
gebote sind spätestens bis Dieustag , de » 18 . Juli 1899 , Bor -

t0 Uhr , hierher einzureichen .
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa

erfchetnenden Anbieter . *
Zuschlagsfrist : 4 Wochen .
WieSbadeu , den 1 . Juli 1899 .

Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .
Der Sladtbatimeister . Genzmer .______

Verdinguttg .
? ' e während der diesjährigen Sommerferien in den städtischen

Schulgebäuden anszusühreuden Renoviruugs - ( Tüncher - und An -
ftretcher -) Arbeiten sollen — in verschiedene Loose getrennt — int
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdmtgett werden .
. Verdingungsunterlagen können Vormittags von 9 bis 12 Uhr
tm Rathhause , Zimmer No . 42 , eiugesehen und von dort bezogen
werden .

Verschlossene nnd mit der Aufschrift „ H . A . 16 " versehene Au -
« ebote sind spätestens bis Dienstag , de » 18 . Jnli 1899 , Vor¬
mittags IvV - Uhr , hierher eiuzureichen .

Zuschlagsfrist : - ' Wochen . »
Wi . sbadeu , bett 5 . Juli 1899 .

- Stadtbauantt , Abtheilung für Hochbau .
Der Stadtbaumeister . Genzmer .

Verdingung .
Die Anssührmig der gesammteit Bauarbeiten (ausschließlich der

Installation ) zur Errichtuug einer Bebürfnißanflalt au der End -
statton der electrischen Bahn (obere Platte,straße ) Hierselbst soll tm
Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .

Verdittgungsutiterlagett könneu Vormittags von 9 — 12 Uhr int
Rathhause , Ziutiuet No . 42 , gegen Zahlung von 1 Mk . bezogen werden .

Verschlossene und mit der Aufschrift „ H . A . 12 " versehene 2(11=
ßebote find spätestens bis Dienstag , de » 18 . Jnli 1899 , Vor -
ntittrtfl § 11 Uhr , hierher einzureichen .

Die Eröffunng der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter . *

Zuschlagsfrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , bett 3 . Juli 1899 .

Stabtbauamt , Abtheilung für Hochbau .
Der Stadtbaumeister . Genzmer .

...... Verdingung .
Die im städtischen Krattkenhauft auszusührenden Renovirungs -

( Tuucher - uub Ansttetcher -) Arbeiten sollen tut Wege der öffentlichen
Aurschreibung verdungen weiden .
. ^ erdingniigsunteilagen können Vormittags von 9 bis 12 Uhr
tm Nathhauie , Zininier No . 42 , eingesehen und von dort bezogen
werden .

Verschloffene nnd mit der Aufschrift,H . A . 13 ' versehene An¬
gebote sind bis spätestens Dieustag , de » 18 . J » li 1899 , Vor -
» »ittastS 12 Uhr , hierher , einzureichen .

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa
erscheinenden Anbieter . ♦

Zuschlagsfrist : 4 Wochen .
Wiesbaden , den 4 . Juli 1899 .

Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau .

__ Der Stadtbaumeister . Genzmer .

Verdinguug .
Die Lieferung und Aufstellnug der gesainmten Eisenconstrnction ,

y!e Lieferung und das Einsetzen der schmiedeeisernen Fenster und
die Lieferung der l -Träger für den Neubau der Kleinvieh -Markthalle
auf dem Schlacht - und Viehhofe zu Wiesbaden soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden .

Verdinguugruuterlagen einschließlich Zeichnungen können Vor¬
mittags von 9 bis 12 Uhr int Nathhause , Zimmer No . 42 ,
bezogen werden .

Verschloffene und mit bet Aufschrift , H . A . 15 " versehene
Angebote „ nd spätestens bis Freitag , de »

'
4 . SlttgUst 1890 ,

Vormittags 11 Uhr , hierher einzureichen .
Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der etwa

erscheinende » Anbieter .
ZnschlagSftist : 6 SLochen . *
Wiesbaden , den 4 . Juli 1899 .

Stabtbauamt , Abtheilung für Hochbau .

__
Der Stadtbaumeister . Genzmer .

Vcrdiugttng .
Die Siefeniufl und Aufstellung von 12 Tornado -ClofctS pp .

ue !>)t den dazu gehörigen ElttwässeiungSaibeiteit in einzelnen
Pavillons des städtischen Krankenhauses soll verdungen werden .

Die VeidiugungSunterlagen können während der Vormittags -
buniiituubeu im Rathhanse , Zimmer No . 57 , eiugesehen , die Ver¬
dingungsunterlagen anch von dort gegen Zahlung , von 50 Pfg .
bejogen werde » . Weitere Auskunft wird im Nathhause , Zimmer
No . 70 , ertheilt .

Verschlossene und mit entsprechender Ansschrift versehene An -
gebote sind bis spätestens Dieustag , de « 18 . Jnli 1899 , Vor¬
mittags 11 llhr , einzureichen , zu welcher Zeft die Eröffnung der
Angeoo . e m Gegenwart etwa erschienener Bieter ftattstnden wird .

Zittchlagsfrist : 2 Wochen . *
Wiesbaden , den 7 . Juli 1899 .

Stadtbaiiamt , Abth . für Canalisatiourwesen .
Der Oberingenieur . Frrnsch .

. Amtlirtjc . AiBciiicn

WWMWNWS - i
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Lostore :

Langgasse 27

Für empfindliche n . leidende Füße !
Slnfcrt . guter Damen - u . Herren -Stiefel zu billigst . Preisen .

Beste Sohlerei . Herren -Stiesel 2 .80 an , Dameu - Stiefel 2 M . an .
vtparature « fein . W Werkstatt nur im 1 . Stock .
Schubmacher von der Meide » Schulgasse 4 , Hth . 1 Stiege .

MMge , Civ - v . MeibUMN , KeiWuuulM
nach ärztlicher Vorschrift für Herren und Damen ä Person 50 Pf .
Vielseitige Empfehlungen . Näh , im Tagbl .-Verlag .___________ 9608

AM

O
Z ■

V
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■ Verein selbstständiger Kaufleute
.

Mittwoch , den 12 . Juli , Abends 9 Uhr ,
r findet wiederholt

„ Bereinsabend "

im Hotel Union (Zauberflöte ) , Neugasse 7 , Saal
i 1 . Et . , statt .

Die Betheiligung an der General - Versammlung des
> Eentral - Verbandes deutscher Kaufleute , welche vom 20 . bis
- 24 . August in Berlin statlfindet , soll bei dieser Gelegenheit

besprochen werden .
Die Mitglieder werden freundlichst gebeten , zahlreich zu

L erscheinen . F 445
I Der Vorstand .

x
Krankenkasse tiir Rauen u . Jungfrauen ,

E . H .

I Dienstag , den 18 . Juli 1899 , Abends 8V » Uhr , im
Saale des Evangelischen Vereinsyauses :

| 2 . ordentliche General - Versammlung .

Tagesordnung r 1 . Bericht der Rechnungsprüfer .
2 . Bericht über das 1 . Halbjahr 1899 .
3 . Sonstige Kasien -Angelegenheiten .

Die stimmfähigen Mitglieder werden um zahlreiches und
i pünktliches Erscheinen gebeten . F302

l D " Vorstand .

Frauen - Sterbekasse .

Dienstag , den 18 . Juli d . I . , Abends 9 Uhr :

2 . ordentliche General - Versammlung
iw Saale des Evang . Vereinshauses , Platterstratze 2 .

Tagesordnung »
1 . Bericht der Rechnungsprüfer .
2 . Bericht über das 1. Halbjahr .
£ Sonstige Kaffen - Angelegenheite » .

Die stimmfähige « Mitglieder werden hierzu mit der Bitte
vm zahlreiche » und pünktliches Erscheinen eingeladen . F 300

Der Vorstand .

Dringendes Gesuch
an humane Leser des Blattes .

Eine hiesige bejahrte Dame mit höchst achtbarem Erwerb ist
durch auhergewöhnliche , erschöpfende Unglücksfälle niedrigem Wucher
Hub raffiuirten Pressionen so weit anhcimgesallen , daß sie inner¬
halb einigen Tagen ihr schwer erworbenes Eigentbum einbüßt .
Jede Möglichkeit , nach dem Verlust ihrer Habe den weiteren Erwerb
aufrecht zu halten , ist aurgeschlosien .

Ans diesen Höhepunkt der Gefahr getrieben , „ Unter sich die
steile Höhe , Hinter sich des Feüides Nähe "

, appellnt die schwer
Bedrängte an humane Leser , ihr zur Erhaltung ihrer Existenz und
ihrer Ehre helfend entgegenznkommen mit dem Trostrufe : „ Raum
für Alle hat die Erde " . Rur schleunigste Hülse rettet .

Humane Beiträge mit gütiger Adresse de » Geber « werden unter

„ per aspera ad astra “ von der Tagdlatt -Nedaction
entgegengenommen .

Wiesbaden , den 11 . JulF 1899 . F382

Der Wirthschasts - Ansschich .

Kreisturnfest.
Die für den Betrieb der Festhalle und einer Schoppen -

; veinhalle für die Dauer des Festes ( 6 . , 12 . , 13 . , 14 . , 15 .,
16 . und 20 . August l . I .) erforderlichen Weine ,

r Schaumweine u . Mineralwasser sollen submissions -
- weise vergeben werden .

Die Bedingungen können vou heute ab von dem Vor -

: fitzenden des Wirthschafts - Ausschusses , Herrn Hotelbesitzer
Heinrich Berges hier , gegen eine Gebühr von 50 Pf .

; bezogen werden .
? Angebote sind bis längstens 15 . Jnli l . I . ,

Abends 6 Uhr , an den Vorsitzenden einzureichen .

9657

Der beste Taillen schlitz sind
Zollner ’

s hyg . Asbestschweissblätter
(ges . gasch .) , weil sie

1 . die grösste Aufsaugung * Fähigkeit besitzen ,
2 . die Achselhöhle angenehm kühl erhalten ,
3 . die übermässige Schweissbildung vermindern .

RT " Nach ca . 6 - monatl . Gebrauch wird
die Schweissbildung in der Achselhöhle auf die
normale Ausdünstung beschränkt . |

Alleinverkauf für Wiesbaden bei
A . Stoss , Taunusstrasse .

Kartoffeln , neue Frührosen ,
frische Sendung eingetroffen ; bekanntlich beste , leicht verdaulichste
Sorte , per Kumpf 43 Pf ., (Sentner 5 Mark , bei

? Chr . Miels , Karloffelhaudlung , Gravenstratze s .

„ Himbeersaft “

„ Citronensaft “

„ Citronenessenz “

in feinsten Qualitäten empfiehlt

Central - Drogerie
( Inh . : Wilhelm Schild ) ,

Friedrichstrasse 1 ® u . Michelsberg 93 .
MM " Telephon 428 . 8479

Carl Eichhorn
,

Banibusmöbel - Fabrikant
,

Goldgasse 21 ,

empfiehlt seine selbstgefertigten Möbel in

Bambus -
, Malaga -

,
Rohr - und Lackrohr

in allen Farben in bekannt guter billiger Ausführung . 9643

1 1 - . ...... .. .......................... ... ....... ... .......... '■

Kochet mit Gas
auf den neuesten Gaskochapparaten

„
Prometheus

“ mit Wasserschiff
,

bei welchen man gegenüber anderen Systemen gerade die Hälfte
Gas verbraucht , da jede Flamme zwei Kochlöcher
heizt . Mit Wasserschiff ohne mehr Gasverbrauch ,
da die abgehende Hitze dazu benutzt wird . 5945

Abnehmbare Bratöfen für obige Gaskocher .

Conrad Kroll , Tannnsstr . l3,Ecke Geisbergsts .

Spec . - Magazin für komplette Küclien - Einrichtüngen .

• Hirsclifeld , Langgasse 8 .

1/ ^
/

■

Eisschränke ,

Eismaschinen ,

Eisformen , Eisbüchsen ,

Fliegenschränke ,

Drahtglocken , Drahtdeckel
zu sehr billigen Preisen .

ÜRticbt » Zkraiafcrial in alles Stylartca .

Utflnftkrikbe OriginalsÄatwflrfc .

^ ekrpöon
52 .
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Gebrüder Dörner
3 . Mauritiusstrasse 3 -

als Special - Geschäft für fertige Herren - u . Knaben - Garderoben j

Sämmtliche

Herren - und Knaben - Garderoben
in Lustre , Leinen n . Loden werden wegen vorgerückter Saison

bedeutend unter Preis
ausverkauft .

Nassauischer Kunstverein .

Die am 8 . Juli 1899 vorgenommene Verloosung hatte folgendes Resultat :

Namen der Gewinner . Namen der Gewinner .
Loos -

No .

Loos -
No .

Gew .-
No .

Gew .-
No .

114 1 Herr Bierbrauereibes . Alfred Esch , hier .
412 2 Herr Kaufmann Karl Spitz , hier .
804 3 Herr J . Becher , Köln .
818 4 Kunstverein Barmen .
579 5 Herr Karl Mies , Diez .
532 6 Herr Professor Dr . Zinsser , hier .

45 7 Herr Canzleirath L . Becher , hier
400 8 Herr Senatspräsident Dr . Rumpf , Cassel .213 9 Herr Bürgermeister Hess , hier .
437 10 Frau Rentner Sautelet , hier .

67
656

11
12

Herr Wolfgang Büdingen , hier .

576 13 Herr Markscheider Jakob Nold , Freiendiez .
592 14 Herr Pfarrer Schmidt , Ellar .
138 15 Herr Consul z . D . Carl Freueberg . hier .
759 16 Herr Notar Clundt , Neustadt a . H .
333
235

17
18

Herr Wilhelm Neuendorff , hier .
Herr Landgerichtsrath Keutner , hier .

51 19 Frau Pauline Basting , hier .
607 20 Herr Fabrikant Louis Grossmann , Höchst .
672 21 Herr Director Emil Pfau , Blieskastel .
288 22 Herr Pfarrer Lieber , hier .
897 23 Herr Wilhelm Hanusch , Katzenelnbogen .
740 24 Herr Ph . Bernhardt , Friedrichsdorf .
256
898

25
26

Frau C . Klug , hier .
Frau Julie Hessen berg , hier .

81 27 Herr Wilhelm Heckel , Weinbändler , hier .
722 28 Herr Gymnasial - Oberlehrer , Dr . Weiss , Weilburg .
820 29 Kunstverein Berlin .
268 30 Herr Baron von Küster , hier .
158 31 Fräulein Marie Geismar , hier .
353 32 Herr Adolf Otto , hier .

20 33 Herr Rentner Bernh . Abler , hier .

Die Gewinne 1 , 2 , 4 — 7, 9 — 16 sind Oelbilder , 3 eine
34 — 54 Stiche , 55 — 62 Farbendrucke , 63 — 66 Mappen .

74 34 Herr Kaufmann Adam Beck , hier .
374 35 Herr Verw .- Ger .-Dir . v . Reichenau , hier .
787 36
727 37 Herr Dom .- Rentmeister Reichert , Weilburg .
670 38 Herr Hotelbesitzer v . d . Bruck , Ems .
598 39 Herr August Schweitzer , Rangoon .
645 40 Herr Ingenieur Ferd . Dittrych , Cronberg .
814 41 Herr Major a . D . With . Brenken , Berlin .
463 42 Frau Oberregierungsrath Stempel , hier .
879 43 Herr Landesbankdiätar Hrch . Kilian , hier .

92 44 Herr Generalleutnant v . Crüger , Excellenz , hier .
696 45 Herr Kaufmann H . Herpell , 8t . Goarshausen .
599 46 Frau B . Schweitzer Wwe ., Höchst .
526 47 Herr W . Wiener , Rentner , hier .
191 48 Herr W . Holthaus , Rentner , hier .

1 49 Se . Durchlaucht Fürst zu Wied .
853 50 Herr Max Schiff , hier .
237 51 Herr Ferd . Kobbe , hier .
718 52 Herr Apotheker Corzilius , Weilburg
164 53 Herr Amtsrichter a . D . Gross , hier .
358 54 Herr Vergolder P . Piroth , hier .
161 55 Fräulein H . Graeser , hier .
852 56 Herr Hotelbesitzer Schweissguth , hier .
912 57 Fräulein M . Brauer , Halle a . 8 .
270 58 Herr labrikbes . C . Kalkbrenner , hier .
477 59 Frau Rentner W . Thon Wwe ., hier .
165 60 Herr Stadtbaumeister Genzmer , hier .
289 61 Herr Rentner H . A . Lindgens , hickr.
106 62 Herren Deiters & Comp ., hier .
758 63 Herr Amtsgerichtssekret . Cuno , Neustadt a . II .
101 64 Herr Landgeriohtsratb a . D . Düssel , hier .
397 65 Herr Kaufmann L . Roser , hier .
907 66 Herr Landesbankoberbuchhalter C . Faust , hier .

Broncegruppe , 8 , 17 — 20 Aquarelle , 21 — 33 Lichtfarbendrucke ,
F 408

» er Vorstand .

9266

Herren - und Damen -Fahrräder , sehr gut erhalten , zieht
billig ab Becker , Kirchgasse 11 . 4319

Herrn Lehrer fl *

. iJÜpplci *

IV * Ein „ Eintaufeud - Franes
Schein "

Statt feder besonderen Mtttheilung .

Freunden und Bekannten hiermit die traurige Nachricht , daß es dem Allmächtigen gefallen

hat , unfern lieben Gatten , Vater , Sohn , Bruder und Onkel ,

Verloren
Sonntag Nachmittag auf dem Fahrwege vom Nerothal
nach der Fischzucht ei « Pelz -Boa . Gegen gute Belohn ,
abzugeben Uhlandstraßc 1 .

Ein Darnen - Ra -
Ein Herrn - Rad

billig zu verkaufen Albrechlstraße 16 , Parterre .

Brief erst Montag erhalten . Bitte hoff , nochmal « Nachricht
bl « Donnerstag . h . r .

Verloren
ein grünlederne « . mit goldenen Ecken versehene « , kleine « Porte¬
feuille . Inhalt Visitenkarten . Therese Simon . Abzugebeu
gegen Lelohuiing beim Vortier Hotel Hohenzollern .

Junger Kaufmann
f . eins . möbl . aber lustiges Zimmer ( nicht Mitte der
Stadt ) mit oder ohne Penfion . Offerten mit Preisang .
unter T . u . < « < an de « Tagblatt - Berlag .

am Sonntag auf einer Bank in der
V * VA V11 Wilhelmstraße ein graues Lamatuch .

Abzugcben gegen Belohnung Adolphstrahe 9 , 2 .

Unterricht im Zuschneiden
und Maßuehmcn sänimtl . Damen - u . Kinderkleider nach anerkannt
nnfachster Methode , m 8 — 10 Tagen erlernbar . Wiener , Engi . u .
Pariser Schnitt . Vorzügl . prakt . Unterricht . Jeden Montag neue
Schülerinnen - Anfnahme . Costümc werden zugeschnitten , sowie alle
Arten Schnittmuster zu haben bei 4597

Joh . Stein , acad . geprüfte Lehrerin ,
Bahnhofstraße 6 , im Adrian ' fdjm Hause .

Eingang durchs Thor , im Hofe 2 St . l .

Gepr . Heilgehilfe und Maffcur s. sos. Stellung als Bade -
melster oder bei einem Herrn , empfiehlt sich auch für Nachtwachen .
Kirchgasse 56 , 2 Tr . l .

Entlaufen
Fox - Terrier , weiß , Kopf gleichseitig braun gezeichnet , mit weißem
Mittelstrich , schwarzer Fleck auf Schwanzstumpf . Vor Ankauf wird
gewarnt . Abzugeben gegen Belohnung Gartenstraße 22 .

Tiegeldruckpresse
zu kaufen gesucht . Graveur » b' taen , Langgasse 47 .__________

Zur Ausbeutung eines Patents wird ein Mechaniker als
Theilhaber gesucht , ca . 500 Mk . Kap . erforderlich . Offerten unter
8 . V . « I « an den Tagbl .-Verlag .

All einsteh . Dante mittl . I . möchte mit ehrenh . alt . Herrn ob .
Dame zus . gr . Etage für Penfionszwecke miethen oder auch nur kl .
gemeins . Heim einrichten . Gefl . nicht anonyme Offerten unter

V . > <» hauptpostlogernd .___________________________________
PV Dame sucht ungenirtes Zimmer . Offerten unter

C . V . < 81 an den Tagbl .-Verlag .

Gebildete junge Dame , fremd , alleinstehend , bittet
um ein Darlehen von 50 Mk . Rückgabe nach

Uebereiukunst . Gefl . Off , u . « . 11. « u « an den Tagbl .-Verlag .

nach nur 2 - tägigem Krankenlager gestern Abend 8 Uhr im 54 . Lebensjahre zu sich abzurufen .

Wiesbaden , den 11 . Juli 1899 .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 13 . Juli , Nachmittags 4 Uhr , vom Sterbehause ,

Schützeuhofstraße 14 , aus statt .

Zwei sehr feine Nußb . -Betten mit hoh . Muschelauf -
sätzen bitt , zu vk . Westendstr . 13 b , Frl , Ohlsen . 8881

Ein leicht . Kinder - Sitzw . z. verk . Philippsbergerstr . 89 , Frsp . r .

ist gestern am Bahnhof Wiesbaden
oder Bahnhof Frankfurt a . Main

verloren worden . Gegen gute Be¬
lohnung abzug . bei Frau Evido ,

Sonnenbergerstratze 2 , Parterre ,
Wiesbaden .

tine kleine goldene Münze an einem
* IVl V11 Kettchen . Abzugebeu gegen Belohnung

Peusto « Margorethe , Tbelemaunstraße .

Schnell und gut
alle Reparaturen an Herrenkleidein und Schnhwaaren .

terren
- Stiescl - Sohlc « und Fleck 2 . 30 .

amen -
„ „ „

1 . 80 .
( Für leichte « Sch uh werk noch billiger .)

10 Gehnlfen , sofortige Bedienung .

l * ius Schneider , Schuhmacher ,
Eckladen Michelsberg und Hochstätte .

Span . Wand ,
vierblättrige , polirte , säst neu , zu verkaufen Westendstraße 18 .3 Stiegen link « .

Krieger - und Militär - Kameradschaft
Kaiser Wilhelm II .

Zur Theilnabme an der Beerdigung der Matti «
unseres Kameraden tieutucr1 d . Res . Hofrath Winter
am 12 . d . M ., Nachni . 4 */z Uhr , werden die Mitglieder
hiermit ergebenst eingeladen . Zusammenkunft am
Sterbehause , NicolaSstraße 17 . Der Vorstand .

IW * Do « Verlobttnge « , Heiratheu , Geburten und Todes » ’
fällen wolle man dem „ Tägblatt " sofort durch PoMart « s
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender w

Rubrik gewünscht wird . Kosten entstehen dadurch nicht .

Aus den Wiesbadener Civilstaudsregiftern .
Geboren . 3 . Juli : dem Cementarbeiter GiovannlBattista Facchina M

e . T ., Angela Carmela .
Aufgeboten . Posthülfsbote Karl Schanß hier mit Johanna Müller -

zu Station Chauffeehnu « . Gerichts -Assistent Karl Rudolf Leh - W
mann zu Darmstadt mit Katharina Elisabetbe Becker daselbst . ;
Installateur Fritz Klein zu Straßburg i. E . mit Anna Feilbach hier , j

Gestorben . 6 . Juli : Helene , T . des Schuhmachers August Fröhlich ,
8 M . ; Heinrich , S . des Taglöhners Heinrich Schüttler , 2 M .
Lambertn « , S . des Schuhmachers Anglist Fettig , 9 T . 7 . Juli : I
Oberst -Leutnant a . D . Karl Köttschau , 68 I . ; Frieda , T . de «
Barbiers u . Friseurs Christian Noll -Huffoug , 2 M . ; Katharine , -
geb . Riedmann , Ehefrau des Gastwirthr Friedrich Dieustüach »
26 I . ; Taglöhner Andreas Schön , 72 I . ; Luise , geb . Hardt , -
Wittwe des Brunnenmeisters Karl Schalck , 82 I . ; Füsilier vom
Füsilier - Regiment von GersdorffsHesi .) No . 80 Werner Stiebing ,
21 I . 8 . Juli : Charlotte , geb . Walther , Wittwe des Kgl . Real¬
schuldirectors a . D . Dr . phil . Karl Herwig , 69 I . ; Wilhelm , S .
des Schmiedegehülfen Georg Becker , I I . ; Max , S . de« Spezerei » ’

waarenhändlers Carl Schreiner zu Hanan , 5 M . ; Arthur , S .
des Gärtners August Kämpf , 1 I . ; Karoline , geb . Seibel , Ehe - i
frau des Schuhmachers und Victualienhändlers Peter Klärner .
46 3 . ; Elisabeth , T . des Buchhalters am Borschnßverein Friedrich ;
Giegerich , 3 I . ; Hedwig , geb . Skupch , Wwe . des König !. Oberst - ;
Leutnants Wilhelm Westphal , 67 I . 9 . Juli : Philipp , S . deS H
Steinhanergehülfen Philipp Schuhmacher , 19 T . ; Landwirth 7
Johann Kleber aus Medenbach , 66 I . 10 . Juli : Marie , geb . Ä
Lippert , Ehefrau des Kgl . Hofraths Franz Winter , 23 I .

An » den Givilstandsrrgistern der Nachbarorte .
Kiedrich . Geboren . 15 . Juni : dem Barbier Wilhelm Mertm

e. T . 19 . Juni : dem Tagt . Friedrich Bernhard Wiemeier e. S .
‘
J

20 . Juni : dem Schneider Franz Merkel e. S . ; dem Jagdaufseher
Wilhelm Zimmermann e. T . ; dem Taglöhner Heinrich Chnstiaa -
Broder e. T . ; dem Tagl . Wilhelm Kuhn e. S . 21 . Juni : de «
Tagl . Friedrich Scheu e. T . ; dem Bäckermeister Wilhelm Jung
e. T . ; dem Oberlehrer Albert Meister e. T . 24 . Juni : dem Tagt , j
Philipp Neidhöfer e. T . ; dem Regieruugsbaumeüter z. D . Josef
Nathan Giittsuiann e. t . S . 25 . Juni : dem Tagl . Christian -
Steinacker e. S . 26 . Juni : dem Tagl . Peter August Bolleßen
e. S . 27 . Juni : dem Taglöhuer Franz Pankratz Werner e. S .

°

28 . Juni : dem Kutscher Oskar Karl Key e. S . ; dem Schuh - J |
machermeister Andreas Hutzelmann e. S . 29 . Juni : dem Bahn¬
arbeiter Adam Moritz Dohn e. S . 30 . Juni : dem Fuhrunter¬
nehmer Heinrich Lang «. S . 1 . Juli : dem Taglöhuer Adalbert
Schipper e. T . 2 . Juli : dem Pfarrer Friedrich Wilh . Genth e. jj
T . 3 . Juli : dem Rottenarbeiter Viktor Bay e. S . — Aufge¬
boten . Fabrikarbeiter Georg Schivamb mit der geschiedene «
Ehefrau Speth , Elisadethe , geb . Becker , Beide wohnhaft zu Wies - 3
baden . Wagner Julius Doll mit Maria Eifert , Beide zu Mainz . 3
Tünchermeister Friedrich Philipp Klarmann hier mitAnna Maria
Winkler zu Wiesbaden . Malergehnlfe Arthur Braunagel mit
Anna Maria Willms , Beide hier . — Verehelicht . 24 . Juni : ■
Schneidermeister Karl August Grimke mit Anna Franziska Schmidt ,

~
Beide hier . Zimmermann Heinrich Georg Becht mit Margarethe
Dorothea Amalie Bunsen , Beide hier . 25 . Juni : Schueidergehülfe
Philipp Adam Martin Wildert hier mit Sophie Louise Hiller zu
Dotzheim . 1 . Juli : Tagl . Rudolf Gröner mit Wilhelmine Mar - '

»
garethe Johanne Henriette Heß , Beide hier . Maurer Johan « j
Michael Reichenbach mit Margarethe Belzer , Beide hier . 2 . Juli : :
Kellner Friedrich Krämer zu Wiesbaden mit Helene Mathilde
Strieder hier . Verwittw . Tagl . Johann Kram mit der Wittwe |
Schwerberger , Barbara , geb . Menke , Beide hier . — Gestorben .
21 . Juni : Büglerin Pbilippine Häuser , 29 I . 22 . Juni : Anna ,
T . des Bäckermeisters Wildelm Jung , 1 T . 28 . Juni : Wittwe
Bullmann , Barbara , geb . Frohn , 62 I . 1 . Juli : Handelsmann

gakob Wüst , 64 I . 5 . Juli : Ehefrau de« Rottenardeiter «
ebastian Bay , Katharine , geb . Eckart , 23 I . 6 . Juli : Schlosser

Johann Wilhelm Boos , 21 I .

'
Wische für

empfiehlt in reicher Wahl

Baby - Artikel |Z
zuGelegenheitsgeschenken , injeder Preislage

Carl Claes 8879

Wiesbaden , Bahnhofstrasse 8 .

£ nm il i en - ll n djridjtcu .
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